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Das Spielen mit dem Zollkriege
wird in ver ſchutzzöllneriſchen Preſſe je länger je mehr
als eine Art Sport betrieben, dem ſich mit beſonderen
Eifer die Organe des Bundes der Landwirthe widmen.
In erſter Linie haben dieſe zollkriegslüſternen Organe
dabei einen wirthſchaftspolitiſchen Kampf mit den
Vereinigten Staaten von Amerika im
Auge. Es mag hier unerörtert bleiben, inwieweit
auf die Wahl gerade der Unionsſtaaten als erſten
Kampfgegners gewiſſe theoretiſche Erörterungen im
ſozialdemokratiſchen Lager nicht ohne Einfluß geblieben
ſind. Thatſache iſt jedenfalls, daß ſeitens der Agrarier
ein ſolcher Zollkrieg mit den Vereinigten Staaten als
eine für Deutſchland gänzlich ungefährliche Sache
dargeſtellt wird. Nun kann man ruhig zugeben, daß
die Zollpolitik, welche die Vereinigten Staaten ſeit
Jahren befolgen, auf den deutſchen Ausfuhrhandel
nach Nordamerika ſehr ungünſtig und ſchädlich zurück
gewirkt hat. Auch die in zunehmendem Maße ſich
geltend machende Concurrenz der amerikaniſchen Eiſen
und Stahlinduſtrie auf dem deutſchen Markt iſt ge
wiß nicht unbedenklich. Man kann, wie geſagt, dieſe
und andere Benachtheiligungen Deutſchlands im Verkehr
mit den Vereinigten Staaten ruhig zugeben und man
wird doch Zollmaßnahmen, wie ſie die Agrarier als
Kampfmittel empfehlen, im Hinblick auf die Rück
wirkungen eines ſolchen Zollkampfes auf die deutſche
Induſtrie, auf den deutſchen Arbeitamarkt und
die Lebenshaltung der deutſchen Arbeiter auf das
Energiſchſte bekämpfen müſſen. Von dieſem Geſichts
punkte aus gewinnt der Zollkampf mit den Vereinigten
Staaten doch ſofort ein anderes Bild. In ihrer letzten
Nummer widmet die ſozialdemokratiſche „Neue Zeit
den Chancen eines Zollkrieges für Deutſchland
längere Betrachtungen, die zugleich eine ſcharfe Kritik
der bekannten Calwer ſchen Und Schippel'ſchen An
ſchauungen über die Zweckmäßigkeit eines Zoll-
krieges mit Amerika enthalten. Betrachtet man,
ſo ſchreibt u. a. die „Neue Zeit“ die Liſte der deutſchen
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten, ſo zeigt ſtch
daß, abgeſehen von vielleicht Spielzeug, billigen
Karten, Bildern, kein einziger Artikel ſich darunter
befindet, den Amerika nicht eben ſo gut von Eng
land, Belgien, Frankreich u. ſ. w. beziehen könnte,
und zwar dhne weſentliche Preiserhöhung. Wie ſteht
es aber mit der deutſchen Einfuhr? Wollen wir
etwa Rohbaumwolle, Mais, rohes Kupfer mit hohen
Zöllen belegen Amerikaniſche Rohbaumwolle iſt der
deutſchen Texkilinduſtrie unentbehrlich; ein hoher
Baumwollzoll heißt die Concurrenzfähigkeit der deutſchen
Baumwollinduſtrie, die vhnehin vielleicht diefenige
Induſtrie iſt, die am ſchwerſten um ihre Exiſtenz zu
kämpfen hat, größtentheils auf dem Auslandsmarkte
lahm legen; und ſelbſt wenn man unterſtellt, daß für
auégeführte Textilſtöffe Rückvergütung gewährt wird,
würde doch eine ſolche Vertheuerung der Rohbaum-
wolle unbedingt eine ſtarke Einſchränkung des inneren
Conſums hervorrufen. Von anderen Ländern aber
iſt der nöthige Bedarf nicht zu beſchaffen, wie denn
auch Deutſchland über drei Viertel ſeines ganzen
Bedarfes durch amerikaniſche Baumwolle dedt; die
ägyptiſche und ſüdamerikaniſche iſt infolge des dortigen
trockenen Klimas zu kurz und ſtruppig, die ſüdindiſche
Production, die auch zunächſt den Bedarf der ein
heimiſchen Spinnereien zu decken hat, zu gering.
Noch ſchwieriger würde die Beſchaffung von Rohkupfer
ſein. Die Vereinigten Staaten produziren über
doppelt ſo viel Rohkupfer, als alle übrigen Länder
der Erde zuſammen. Deutſchland hat in 1900
83 503 Tonnen Rohkupfer eingeführt, davon allein
66 264 Tonnen aus den Vereinigten Staaten. Dieſes
Quantum, deſſen die deutſche elektriſche Induſtrie
bedarf, aus anderen Kupferprobuetionsländern, aus
Spanien, Japan, Rußland, Chile zu beziehen, er
ſcheint als Unmöglichkeit, und ſelbſt angeno
es gelänge, ſo würden doch der deutſchen Jnd
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Fleiſch, Margarine, Obſt, Petroleum mit hundert
prozentigen Zuſchlägen bevacht werden Das könnte
den oſtelbiſchen Junkern ſchon paſſen jedem aber,
der auf die Lebenshaltung der Arbeiterſchaft Rückſicht

zu nehmen Willens iſt, erſcheint dieſer Weg ausge
ſchloſſen.

G. anPolitiſche Ueberſicht.
Südafrika. Zur Lage in Südafrika

geſteht nunmehr ein engliſches Regierungsorgan ein,
daß die Kitchenerſche Proklamation ein Schlag ins
Waſſer geweſen iſt. Dem „Standard“ wird aus
Pretoria vom 12. Auguſt gemeldet Jn hieſigen
gut unterrichteten Kreiſen glaubt man nicht,
daß die Proklamation Kitcheners be
ſonderen Erfolg haben wird, es ſei venn,
daß Schalk Burger und Steijn der Uebergabe
zuſtimmen. Doch wird das nicht für wahrſcheinlich
gehalten, da die beiden Befehlshaber fürchten müßten,
von allen ihren Landsleuten als Verrather angeſehen
zu werden. Botha und die anderen Befehlshaber
dürften in dieſer Richtung ebenſowenig Schritte thun,
ſo lange Stein und Schalk Burger ſich nicht zur
Uebergabe verſtehen. Da muß man fich doch
wirklich fragen, wozu jene völkerrechtswidrige Ver
kündigung überhaupt erlaſſen worden iſt, die dem
Anſehen Englands als Culturnation unberechenbaren
Schaden zugefügt hat, ohne für die Kriegslage irgend
einen Nutzen zu erzielen. Lord Kitchener
geht wirklich, wenn anders das Blatt „Daily Mail
richtig unterrichtet iſt. „Daily Mail erfährt, Lord
Kitchener werde ungefähr Mitte nächſten Monats nach
England zurückkehren, ſobald ſeine Proklamation
(am 15. September) in Kraft getreten iſt. Der
Kriegszuſtand werde dann praktiſch vorüber ſein.
(Das glaubt doch das engliſche Blatt wohl ſelber
nicht.) Das Oberkommando in Südafrika werde
an den Generalleutnant Neville G. Lyttleton
übergehen auch werde alsdann Lord Milner als
Obercommiſſar für Südafrika und Adminiſtrator der
Dransvaal und Oranjeſtuß Colonien die oberſte
Controlle übernommen haben. Nette Sicher
heitszuſtände ſcheinen in Kapft adt zu herrſchen.
Angeſehene Leute werden auf offener Straße am hellen
Tage ermordet, ohne daß die Mörder gefangen werden,
Einbruch und Juwelendiebſtahl ſind an der Tages
ordnung. Am meiſten werden ausgelöhnte Soldaten
beraubt, die Polizei ift machtlos man denkt an die
Einführung einer Lynchjuſtiz Man iſt ſehr um die
Sicherheit des Herzogs und der Herzogin von
Cornwall, welche in Piekermaritzburg ankamen, beſorgt
und traf außerordentliche Schutzmaßregeln.

Oſtaſten. Das Friedensprotokoll, welches
nach den letzten Nachrichten aus Peking endgiltig am
Donneretag unterzeichnet werden ſollte, will noch
immer nicht zu Stande kommen. Das „Bureau
Reuter“ meldet nämlich aus Peking vom Mittwoch
Die Unterzeichnung des Protokolls wurde nochmals
verſchoben, nachdem Einwände erhoben worden
ſind gegen den Plan, den HwangpuFluß bei
Schanghai zu Schifffahrts zwecken zu reguliren. Man
glaubt, daß der Aufſchub nur kurz ſein werde
Hoffentlich trügt dieſer Glaube nicht. Die En g
länder in Schanghai ſind nach der „Times“
ſehr ungehalten darüber, daß die engliſche Garniſon
herabgeſetzt worden iſt auf eine Ziffer, die geringer
iſt als die der deutſchen Garniſon, ſodaß dadurch der
deutſche Befehlshaber ein Offizier höheren Ranges iſt

als der engliſche. Rußlands Herrſchaft
über die Mandſchurei tritt ſelbſt in dem Ver
tragehafen Niutſchwang immer Leutlicher zu Tage.
Aus Schhanghat meldet das Londoner Blatt „Globe“,
die ruſſiſchen Behörden in Niutſchwang hätten eine
Proclamation in chineſtſcher Sprache erlaſſen,
welche die Suzeränetät Rußlands über dendie Kupferpreiſe in einer Weiſe in die Höhe getrieben,

die ihre Productionskoſten enorm in die Höhe ſchnellen
Diſtrict erklärt, verſchiedene Geſetze vorſchreibt, chine
ſiſche Geſetze abſchafft und den Eingeb

müßte. Oder ſollen, um die Amerikaner zur Nach
giebigkeit zu zwingen, etwa die Zölle auf Schmalz
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Miſſtonare zu verweiſen, ſondern anbeftehlt, in Zu
kunft alle Streitigkeiten den Ruſſen zur Beilegung
vorzulegen.

Jtalien. Die Leiche Cris pis wurde Mittwoch
Nachmittag unter militäriſchem Gepränge nach dem
Neapeler Arſenal überführt. Die Zipfel des Bahr
tuches hielten die Bürgermeiſter von Palermo, Neapel,
Rom und Ribera (der Vaterſtadt Crispis), ferner der
Präſident der Deputirtenkammer, der Vizepräſident des
Senats, Miniſter Naſt und andere Dem Sarge
folgen außer den Verwandten und dem Abgeſandten
des Königs der deutſche Conſul als Vertreter Kaiſer
Wilhelms, Mitglieder des italieniſchen Parlaments,
verſchiedene Miniſter, hohe Militärs und Beamte,
ſowie zahlreiche Abordnungen von Veteranen und
Garibaldianern. Nach ſeinem Eintreffen im Arſenal
wurde der Sarg ſofort auf den Kreuzer „Vareſe“
gebracht, der um Mitternacht den Hafen verließ, um
die Leiche nach Palermo zu bringen. Der deutſche
Conſul in Neapel, v. Rekowski, überbrachte der
Wittwe Crispis im Namen des deutſchen
Kaiſers einen prächtigen Lorbeerkranz mit
der Widmung: Für Franz Crispi Wilhelm II.
Kaiſer und König“.

Türkei. Die Finanznöthe des Sultans
find wieder einmal groß. Von unterrichteter Seite
verlautet, daß ein Verſuch der Pforte, von der Tabaks
regie 250 000 Pfund zu erhalten, ausſichtslos iſt,
da vor allem einflußreiche Wienet Finangkreiſe ſich
dagegen wehren. Das Bedürfniß der Pforte iſt
dringend, weil am Geburtstage des Sultans den Be
amten ein Monatsgehalt gezahlt werden muß.

Serbien. Die ſerbiſche Miniſterkriſe iſt
nach der „Voſſ. Ztg.“ dahin gelöſt, daß die Miniſter
des Kultus und des Jnnern verbleiben, der Kriegs
miniſter aber geht. Das Portefeuille des letzteren
lehnte General Lazarewitſch ab, wahrſcheinlich über
nimmt. es der Adjutant dee Königs, Oberſt Lazar
Petrovitſch. Wegen Vergewaltigung bei
den Wahlen will die ſerbiſche Oppoſition Be
ſchwerden einreichen und die Cafſation beantragen,
ferner die Anullirung der Stichwahlen in faſt allen
Kreiſen. Wird wenig helfen

Bulgarien. In dem Prozeß Sarafow und
Genoſſen wurden am Mittwoch in Sofig alle An
geklagten freigeſprochen. Die macedoniſche
Agitation wird durch dieſes Urtheil neuen Muth be
kommen. Nicht ſehr angenehm wird die Freiſprechung
der Bande, welche die bekannten politiſchen Mord
thaten in Bukareſt anſtiftete, in Rumänien berühren

Südamerika. Der geplante panamerika
niſche Congreß kann als geſcheitert gelten.
Chile hat die Bedingungen, unter
gn dem geplanten panamerikaniſchen Congreß in
Mexiko theilnehmen würde, endgiltig bekannt gemacht.
Der chileniſche Geſandte
Staatsſecretär und dem Bureau ver amerikaniſchen
Republiken mitgetheilt,
dann würde beſchicken können, wenn das am 6. Mat

Berlin, 16. Aug. Geſtern Morgen gegen
8 Uhr beſuchte der Kaiſer und die Kaiſerin das
Mauſoleum bei der Friedenskirche und reiſten bald
darauf nach Wilhelmehöhe, wo ſe um 11
trafen. Während der Fahrt empft
Chefs des Militär und des Marinecabi jets. Jn



Wilhelmshöhe wurde das Kaiſerpaar von den füngſten
kaiſerlichen Kindern empfangen. Zur Begrüßung war
General v. Wittich anweſend. Verſchiedene Blätter
knüpfen an die Nachricht der Reiſe des Kron
prinzen nach Schottland die ſenſationelle Meldung,
als handle es ſich hierbei um eine Verlobung mit
einer engliſchen Prinizeſſin. Dieſe Muthmaßung iſt
durchaus unberechtigt Und falſch; der Kronprinz tritt
lediglich eine FerienErholüngsreiſe ohne jegliche
politiſche Abſichten an, um die Zeit der Univerſttäts
ferien zu benutzen, einen weiteren Ausflug ins Aus
land zu unternehmen. Er reiſt in ſtrengſtem Jn
cognito als einfacher Bonner Student.

Der Reichskanzler) hat ſich nach Norderney
zurückbegeben, nachdem er in den letzten Tagen in
Berlin Beſprechungen mit den in Berlin anweſenden
Miniſtern und den deutſchen Botſchaftern in Paris,

Waſhington und Konſtantinopel gehabt hat.
Perſonalnotiz.) Auf Veorſchlag des

Reichskanzlers ernannte der Kaiſer den Regierungs
präſidenten Conrad in Bromberg zum Wirklichen
Geh. Oberregierungsrath und vortragenden Rath an
der Reichskanzlei. Dem neuen Chef wird von der
„Köln. Zig.“ eine ungewöhnliche Arbeitskraft nach
gerühmt. Das Blatt hebt auch hervor, daß er in
ſeinem Militärverhältniß Rittmeiſter der Landwehr
und unvermählt iſt. Er beſitzt zuſammen mit ſeinen
Geſchwiſtern die Güter Fronza und Lalkau im Kreiſe
Marienwerder.

Gum Kampf gegen den neuen Zoll
tarif.) Von verrückteſten Agrariern“ hat
einmal Fürſt Bismarck geſprochen. Heute wird dieſe
Spezialität durch den Bund der Landwirthe und
durch die „Deutſche Tageszeitung“ vertreten und
zwar in einem Grade, fur den auch das erwähnte
Wort noch nicht ausreicht. So fügt die „Deutſche
Tagesztg.“ in einem Abdruck der wichtigeren
Poſitionen der Tarifvorlage in einer Spalte hinzu
noch diejenigen Forderungen, die bisher aus den
Kreiſen der Agrarier bezüglich des neuen Tarifs
über die Tarifvorlage hinaus öffentlich
bekannt geworden ſeien. Wo ſolche wahnſtnnige
Forderungen hervorgetreten ſtind, wird leider dabei
nicht mitgetheilt. Denn es paradiren dabei nicht
blos Zollſätze auf Getreide von 7,50 Mk., ſondern
auch Kartoffelzölle, Zölle auf Futterrüben, Saaten,
Grünfutter, Heu, getrockneten Klee, Stroh, überhaupt
auch auf alle Gegenſtände, für welche die Agrarier
ſetzt in den Oſtprovinzen Nothſtandstarife auf
den Eiſenbahnen verlangen wegen unzureichender
Ernte der betreffenden heimiſchen Landwirthe. Der
Hopfenzoll von 14 Mk. ſoll auf 100 Mk. getrieben,
ein Gemüſezoll von 10 bis 40 Mk. eingeführt
werden. Auf die auch im neuen Tarif zollfreien
Blumen, Blätter und Zweige ſoll ein Zoll bis zu
600 Mk. gelegt werden. Die Zölle auf friſches Obſt
ſollen bis zu 20 und 60 Mk. erhöht werden, und
was dergleichen Unſinn mehr iſt. An Satzkoſten und
Papier hätte die „Deutſche Tageszeitung“ erheblich
ſparen können, wenn ſie anſtatt dieſer ganzen Seite
erhöhter Forderungen einfach in Vorſchlag gebracht
hätte, die Einfuhr landwirthſchaftlicher
Erzeugniſſe nach Deutſchland überhaupt zu ver
bieten.

Sogar mit der ſächſichen Regierung
ſind die Agrarier unzufrieden Dem
Bündlerblatt wird geſchrieben, daß die Beſchlüſſe des
Landeskulturraths, eines Extrakts der dortigen Lundler,
der ſächſtſchen Regierung keinen Zweifel darüber ließen,
daß dieſelbe mit ihrem bisherigen Vorgehen in
Sachen des Zolltarifs die Jn tereſſen der heimiſchen
Landwirthſchaft nicht in entſprechender Weiſe gewahrt
hat. Unter den ſächſtſchen Landtagsabgeordneten
hätten bereits Beſprechungen ſtattgefunden, die im
bevorſtehenden Landtag ſich mit der Angelegenheit
befaſſen würden. Kein deutſcher Staat,
abgeſehen von den Hanſaſtädten, wird durch
die Erhöhung der Lebensmittelzölle ſo geſchädigt,
wie das induſtrielle Königreich Sachſen mit
ſeiner dichten Arbeiterbevölkerung. Als zuerſt im
Jahre 1878 in Deutſchland der Gedanke der
Einführung eines Getreidezolles aufkam, hielt es der
bekannte Statiſtiker Geheimrath Engel in einer
Denkſchrift für unmöglich, daß jemals eine ſächſiſche

Regierung der Einführung eines Getreidezolles
zuſtimmen könne, weil Sachſen nur durch den Bezug
won Auswärts den größten Theil des Bedarfs an
Getreide decken kann, das von ſeiner Bevölkerung
xonſumirt wird.

(Ueber die ſog. Mittelſtandspolitik
der Konſervativen) macht ein Jnnungsmeiſter in
dem „Organ des Jnnungsverbandes, Bund Deutſcher
DachdeckerJnnungen“, der „Deutſchen DachdeckerZtg.“
angeſichts des Zolltarifentwurfs ſeinem gepreßten
Herzen Luft. Er weiſt auf den Patriotismus der
Agrarier hin, „der gerade ſo weit geht, wie Geld
durch ihn verdient wird“ und fragt mit Rückſtcht auf
die drohende Erhöhung der Lebensmittelzölle: „Und
dieſen Gewinn noch vergrößern auf Koſten der Ar
beiter und damit auf unſere eigenen Er fordert
auf, die Unterſtützung allem, was ſich da als ge

meinnützig, patriotiſch und dergleichen aufſpielt, und
oft genug nur dazu dient, alternden Töchtern „adliger

Familien einen meht oder weniger bequemen Poſten
zu gewähren ch zu entziehen

Vor Optimismus) in Bezug auf die
ſpätere Geſtaltung des Zolltarifs warnt mit Recht
der „Vorw. insbeſondere gegenüber einem Artikel
der Frankf. Zig. daß an aklerhöchſter Stelle
das Entzücken über den vorgelegten Zolltarifentwurf
nicht eben groß geweſen ſei Und daß man als Haupt
aufgabe des Grafen Bülow wirkſame Handelsverträge
erwarte; jedenfalls ſei das Schickſal der Bülow'ſchen
Kanzlerſchaft untrennbar mit den Handelsverträgen
verknüpft. Wir bezweifeln, bemerkt hierzu die
„Frſ. Ztg.“, daß man im Cabinet gegenüber den
vielfach an die Aufmerkſamkeit und die Thätigkeit
deſſelben herantretenden Aufgaben, namentlich in dieſen
Wochen, überhaupt in der Lage geweſen iſt, ſich in
die Zolltarifvorlage zu vertiefen. Wie man im Cabinet
ſchließlich denkt, wenn die Sache zum Klappen
kommt, das vermag heute noch Niemand zu ſagen.
Jm Jahre 1891 hatte auch Niemand einen Rückfall
in die Erhöhung der Kornzölle für möglich gehalten,
nachdem 1891 die Handeleverträge mit ihren Zoll
ermäßigungen für einen Mark und Denk
ſtein in der Geſchichte des deutſchen Reiches
erklärt worden waren. Die Bülowfrage wird
unſeres Erachtens erſt praktiſch werden, wenn ſich
ſpäterhin herausſtellt, daß Graf Poſadowsky,
verführt durch Herrn v. Migquel, die ganze neuere
Zollpolitik falſch inſtradirt und Graf Bülow
in Ermangelung der erforderlichen Sachkenntniß ſich
auf die Vertretung eines auf dieſe Weiſe entſtandenen
Tarifentwurfs eingelaſſen hat.

Der Adel ruinirt ſich ſelbſt. In
dem „Adelsblatt“ klagt ein Edelmann gus der alten
guten Zeit über die höchſten Kreiſe „Sie prunken
mit Diteln und Würden aller Art, fördern alles,
was den gleißneriſchen, glänzenden Schimmer der
Geſellſchaftsinſtitution des Adels aufzufriſchen im
Stande iſt. Von dem Geiſt aber, welcher derſelben
innewohnt, wiſſen ſte nichts und wollen ſie nichts
wiſſen. Ihr Adel iſt ihnen ein vlitzendes Schauftuck,
ein goldbrokatnes Kleid, in das ſie ſich hüllen, ihren
Dünkel zu erhöhen und ſich ſelbſt, wie vor Allem
Andre, über die ewigen Wahrheiten der Standesidee
irre zu führen. Der Adel ruinirt ſich ſelbſt.
Er iſt wider ſtch, indem er nicht für ſich iſt! Wohl
organiſtrt, in geſchloſſener Ordnung daſtehend, wurde
er noch heute dem Königsthum und Altar als
Sturmbock und Fluthenbrecher gegen die vorwärts
drängende Revolution dienen können. Jn der
Verkennung ſeiner hiſtoriſchen Beſtimmung, ſeiner
höheren Zwecke und Ziele, in welcher ſich ein großer
Theil ſeiner Mitglieder bewegt, ja vielfach förmlich
gefällt, ſchadet der Adel dem großen Prinzip, dem
er von Alters her zu dienen hat.“ Der Artikel
klagt weiter über die geradezu entarteten Söhne
des Standes, die fort und fort ihr eigen Neſt be
ſchmutzen“: „Zahlreiche Fürſten, Grafen und
Herren ignoriren die Exiſtenz unſerer Bewegung (der
Adelsgenoſſenſchaft) glänzlich.“

(Colonialpoſt.) Eine ſeuchenartige
Pferdekrankheit iſt im Juli in DeutſchOſt
afrika in DaresSalaam und Umgegend aufge
treten. Nach der „Deutſchoſtafrikaniſchen Zeitung“
ſind bis zum 6. Juli von neun erkrankten Pferden
ſieben eingegangen oder haben todtgeſchoſſen werden
müſſen, ebenſo ſind auch bereits vier Maulthiere
unter denſelben Krankheitéerſcheinungen eingegangen
Von den gefallenen Pferden gehörten zwei der Schutz
truppe an. Der Verlauf der Krankheit ſowie der
Sectionsbefund haben mit unerheblichen Abweichungen
das gleiche Bild ergeben und zwar eitrige katarrha
liſche Entzündung der Athmungswege, überaus
ſchneller Kräfteverfall und Tod in wenigen Tagen
nach Ausbruch der Krankheit. Jn Britiſch Oſtafrika
find in Mombaſſa ſämmtliche dort vorhandenen Pferde
an einer Seuche krepirt. Jn DeutſchSüd
weſtafrika ſind nach dem amtlichen „Colonialbl.“
der Gefreite Matthias Gerlſpeck am 25. Mai d. J.
und der Gefreite Wilhelm Ludwig am 29. deſſelben
Monats an Darmtyphus und Lungentzündung im
Garniſonlazareth Swakopmund verſtorben. Der com
miſſariſche KalkulaturAſſiſtent Otto Teſchendorff
iſt am 20. Juni im Garniſonlazareth in Windhoek
infolge Gehirnhautentzündung verſtorben

Volkswirthſchaftliches.
Der Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland

und der centralamerikaniſchen Republik El Salvador
iſt nach dem „Reichsanz.“ am 23. Mai von El
Salvador gekundigt worden. In Folge dieſer
Kündigung läuft der am 13. Juni 1870 abgeſchloſſene
Vertrag gemäß der Convention vom 12. Januar
1888 am 28. Mai 1902 ab. Salvador iſt der
kleinſte, aber volksdichteſte der Staaten Central
amerikas. Die wichtigſten Exportartikel ſind Caffee,
Indigo, Zucker, Tabak. Die deutſche Einfuhr in
Salvador hatte 1895 einen Werth von 319000

Dollars, die Ausfuhr nach Deutſchland einen Werth
von 2384000 Dollars. Nach dem Statiſtiſchen
Jahrbuch ſind aus Honduras, Nicaragua und Sal
vador im Jahre 1900 1255 Tonnen Caffee im
Werthe von 1443 000 Mark in Deutſchland ein
geführt worden. SUnter der Ungunſt der wirthſchaft
lichen Verhältniſſe haben, wie uns von be
theiligter Seite geſchrieben wird, ganz beſonders ſchwer
die Arbeiter Krankenkaſſen zu leiden Es iſt
eine alte Erfahrung, daß bei ſchlechten Erwerbsver
hältniſſen Krankheitsmeldungen weit zahlreicher er
folgen, als bei reichlichem Verdienſt und guter Arbeits
gelegenheit. Dieſe Erfahrung findet auch jetzt wieder
ihre Beſtätigung. Der Ausgabeetat wohl aller
Krankenkaſſen zeigt eine erhebliche Steigerung, und
nicht wenige Kaſſen haben Sorge um die geſetzmäßige
Ergänzung des Reſervefonds

Die oldenburgiſchen Landwirthe ver
ſtehen unter nationaler Wirthſchaftspolitik et was
anderes wie die oſtelbiſchen Großgrundbe
ſitzer. Ein oldenburgiſcher Landwirth ſchreibt in der
„Bulfadinger Ztg.“ gegen die Erhöhung der Getreide
zölle, daß das kleine Amt Butjadingen nach dem
Tarifentwürf jährlich etwa 200000 Mk. mehr
als bisher würde für Getreide ausgeben müſſen,
„eine Summe, die man erſt recht zu würdigen
verſteht, wenn man fich daran erinnert, welche Er
regung durch unſer Land ging, als es ſich darum
handelte, die Civilliſte unſeres Großherzogs um
200 000 Mk. zu erhöhen. Und doch vertheilte ſich
dieſe Summe auf das ganze Großherzogthum und
blieb zum größten Theile im Lande, während nun
das kleine Amt Butjadingen allein dieſe ungeheure
Summe Jahr für Jahr als Tribut an die oſt
elbiſchen Großgrundbeſitzer zahlen ſoll. Und
glaubt man etwa, daß geſtiegene Produktionskoſten
entſprechend auch die Viehpreiſe ſteigen werden
Eher das Gegentheil wird der Fall ſein. Denn
warum konnten ſich trotz der gewaltigen Zunahme
der Viehhaltung (1873 Beſtand 15 800 000 Stück
Rindvieh und 7000 000 Schweine, 1900 Beſtand
19000 000 Stück Rindvieh und 16 700 000 Schweine)
die Viehpreiſe auf ihrer bisherigen Höhe behaupten
Weil in Folge unſerer aufblühenden induſtriellen
Entwickelung die Kaufkraft des Volkes ſtch
erheblich gehoben hat und demgemäß auch der Fleiſch
konſum weſentlich ſteigen konnte und zwar ſchätzt
man die Zunghme des jährlichen Fleiſchkonſums
während. dieſer Zeit auf etwa 830 Millionen
Kilögramm. Wenn nun aber durch die beabſichtigte
rieſige Erhöhung der Getreidezölle (damit der Ge
treidepreife) die Kaufkraft des Volkes für Fleiſch,
Milch, Butter, Eier u. ſ. w. geſchwächt, wenn dadurch
außerdem unſere Handelsvertragspolitik geſtört und
unſere induſtrielle Entwickelung gehemmt wird, ſo
wird ein rapides Zurückgehen des Fleiſch
konſums und damit Ueberproduktion in
Vieh und ſinkende Viehpreiſe die unaus
bleibliche Folge ſein. Das Ziel, welches unſere
Landwirthſchaft zu verfolgen hat, iſt daher billiges
Getreide, damit das Vieh villig ernährt werden kann
billiges Brod fur das Volk, damit daſſelbe kauf
kräftig bleibt für Fleiſch und thieriſche Erzeugniſſe,
und endlich langfriſtige Handelsverträge für unſere
IJnduſtrie, damit dieſelbe ausreichende Löhne zahlen
kann und unſer jährlicher Bevölkerungszuwachs um
850 000 Seelen im Jnlande lohnende Beſchaftigung
findet und nicht ins Ausland auszuwandern braucht.
Das iſt nationale Wirthſchaftspolitik.“

N „Der Arbeiter iſt der ſchlechteſte Ar
beitgeber.“ Der „Vorw.“ macht nicht einmal den
Verſuch, die zu dieſer Frage von dem früheren
„Vorwärts Redacteur Poerſ ch gemachten Angaben
zu widerlegen, erklärt vielmehr, daß die Angriffe im
Einzelnen berechtigt ſein mögen, erhebt aber gegen
Poerſch den Vorwurf, daß er einen unrichtigen Weg,
den Uebelſtänden abzuhelfen, mit ſeiner Veröffent
lichung eingeſchlagen habe, weil bei jedem Partei
Angeſtellten das Bewußtſein vorhanden ſein müſſe:
„Tauſend Mal lieber im Dienſte der Arbeiter
bewegung entbehren, als im Solde der Bourgeoiſie
ſchwelgen.“

Vermiſchtes.
Schon wieder ein Bankier verhaftet) Max

Opitz, Jnhaber des Bankgeſchäftes Max Opitz u. Co.
Franzöſiſche Straße 8 in Berlin, iſt wegen zahlreicher Unter
ſchlagungen, Urkundenffälſchungen und mehrfacher
Betrugsfälle verhaftet und in das Unterſuchungsgefäng
niß des Landgerichts 1 Berlin abgeführt worden. Opitz be
treibt ſeit einer Reihe von Jahren in Berlin ein Bankgeſchäft,
das unter der Firma Max Opitz und Co. zuerſt in der
Leipzigerſtr. 115-116 etablirt war und dann ſpäter nach der
Frauzöſiſchen Straße 8 überſiedelte. Als Eigenthümer der
Firma ſind handelsgerichtlich eingetragen Max Opitz und
Wilhelm Grote. Die Firma hatte faſt ausſchießlich mit
Bank und Börſengeſchäften zu thun. Außerdem aber befaßte
ſich Opitz für ſeine Rechnung mit Hypothengeſchäſten. Zu
dieſem Zweck hatte er in ſeiner Wohnung, Wilhelmſtraße 23,
eine ſog. Bank für Hypotheken und Grundbeſitz
eingerichtet, und hier war das eigentliche Feld ſeiner betrüge-
riſchen Manipulationen. Durch den fürſtlichen Glanz, der
hier in der Wilhelmſtraße 23 herſchte, wurden die Kunden
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faßt, während des Exerzirens gegen den Kapitän zu demon

für die vielen Kranzſpenden, die uns aus Anlaß

Wucht und veranlaßt dem vornehmen Bankier Tauſende
nd Abertauſende von Mark anzuvertrauen und ihn mit der
Erledigung ihrer Vermögensangelegenhelten zu beauftragen.
Sür die Wohnung in der Wildelmſtraß zahlte Opttz allein
it Nebenabgaben 10000 Mk. Für ſeinen und ſeiner
Jalnilie Gebrauch beſaß Opitz allein ſechs Equipagen mit der
Dazi gehörigen Dienerſchaft und dem erforderlichen Pferde
stertal. Außerdem nannte Opitz eine Villa in Weſtend ſein
eigen. Von den Depoſiten, die die Kunden Opitz an
Sertrauten, heſtritt dieſer in den letzten Jahren, als die Ge
ſchäfte anfingen ſchlecht zu gehen, ſeinen Luxus. Sein Auf
wand ſoll jährlich über 100 000 Mk. gekoſtet haben. Ein
Hieſiger Rentier B., der früher eine Hofſchlächterei betrieb, iſt
Um etwa eine halbe Million durch Opitz geſchädigt. Jn
Folge ſeines vornehmen Auftretens und ſeiner guten Be
Ziehungen verſtand es der Bankier, ſeinen Kundenkrefs bis in
Die höchſten Geſellſchaftsklaſſen auszudehnen. So ſtand er
auch lange Zeit mit dem Herzog Ernſt Günther von
SchleswigHolſtein in geſchäftlicher Verbindung. Dieſen
Namen bvenutzte er natürlich dazu, um ſeine Küenten ver
rauensſellg zu machen. Wie hoch ſich die Schuldenlaſt des
Opitz beläuft, konnte bisher noch nicht ziffernmäßig feſtgeſtellt
werden, da eine Anzahl der Geſchäftskunden von dem
finanziellen Zuſammenbruch des als überaus vermögend
geltendeun Bankters noch keine Ahnung hatte. Es dürfte ſich
aber nach der vorläufigen Schätzung um mehrere Millionen
Mark handeln. Max Opitz iſt nach der „Berl. Ztg.“ der
Sohn eines völlig unbemittelten Glaſermeiſters aus Anger
münde. Von Beruf war er Barbier. Nach einer recht
ſtürmiſch verlebten Jugend in ſeinem Heimathsorte kam er
nach Berlin und war vorerſt als Schreiber in Rechtsanwalts
Bureaus thätig. Vor ſeiner Etablirung als „Bankter“ war
er. Bureauvorſteher bei Rechtsanwalt Dr. R., in welcher
Eigeuſchaft er bei glücklicher Durchführung mehrerer Grund
ſtücksgeſchäfte an 1060000 Mk. verdient haben ſoll. Mit
dieſent Fonds eröffnete er dann ein Bank und Hypotheken
geſchäft.

S (eber eine Hungerrebellion in einem
ruſſiſchen Regiment) wird aus Warſchau gemeldet:
In der 20. reitenden Artillerriebatterie in Rembert o w bei
Warſchau unterſchlug der Kapitän in den letzten Monaten den
größten Theil der Gelder, welche für die Verpflegung der
Mannſchaften beſtimmt waren. Jn Folge deſſen erhielten die
Soldaten eine ganz unzureichende Beköſtigung. Schließlich
wurde es ihnen zu arg und ſie beſchloſſen, in einen Hunger
ausſtand zit treten. Dret Tage lang nahmen ſie keine
Nahrung ein. Als das nichts half, wurde der Beſchluß ge

ſtriren. Als der Kapitän mit dem im ruſſiſchen Heere üb
lichen Gruße den Exerzirplatz betrat, ſchwiegen die Soldoten.
Auch auf den zweiten und dritten Gruß fokgte Schweigen.
Der Kapitän gerteth dadurch in Wuth, rief die Flügelmänner
vor Und ließ ſie arrettren.
bube“ und forderten ihre gemeinſame Verhaftung. Der Kapitän

r leſen Theil Überninmt di Nedgetton dem
Kubltkam gegenlber keine Berantwortang,

Kirchen undgamilienngchrichten.
Sonntag den 18. Auguſt predigen

Domkirche. /28 Uhr: Diac. Wuttke.
Vormittag 210 Uhr: Paſtor Werther.

Vormittags II Uhr: Kindergottesdienſt.
Jm Anſchluß an den Hauptgottesdienſt

nene

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 17. Auguſt, 1901 geſucht.

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im Caſino hier

Merſeburg, den 16. Auguſt 1901.
WTauecehnftz, Gerichtsvollzieher

erſtatkete der vorgeſetzten Behörde Anzeige. Darauf
wurden 85 Mann verhaftet. Jm Laufe der Unterſuchung
ſagten die Mannſchaften aus, daß der Hungerſte alle Rückſichten
vergeſſen ließ und daß ſie, da die Bitten um die gewöhnlichen
Rationen nichts geholfen hatten, den Kapitän beleidigt hätten, um
eine Unterſuchung herbeizuführen. Das Urtheil des Kriegs
gericht s flel hart aus 14 Unterofſtziere wurden ſauf
drei Jahre und 26 Gemeine auf zwei Jahre einem Disziplinar
bataillon einverleibt, der Reſt erhielt Gefängnißſtrafen von
einem bis vler Monaten. Dem ſchuftigen Kapitän ſcheint
man nichts gethan zu haben. Echt ruſſiſch!

(Hunderttauſend Morgen Wald in Flammen.)
Der gewaltige Waldbrand in den königlichen Forſten Ahlen
wüthet noch immer fort und an ein Aufhören des Brandes
iſt noch garnicht zu denken, da das Feuer über metertief in
dem moorigen Boden glimmt und die alten Waldbäume von
der Wurzel aus erfaßt. Die Urſache des ſo verhängnißvoll
gewordenen Waldbrandes iſt ein Moorbrand, der über acht
Tage in dem benachbarten großen Flögelner Moor wüthete,
und dem man wohl nicht die nöthige Aufmerkſamkeit ſchenkte.
Als am Sonnabend ſich dann plötzlich der Wind nach der
entgegengeſetzten Richtung drehte, griff dieſer Moorbrand nach
der Ahlener Forſt über. Die Forſt zerfällt in „KleinAhlen“
und „GroßAhlen“. KleinAhlen umfaßt reichlich 30000
Morgen, die ſchon vollſtändig vernichtet ſind. Groß Ahlen
ſoll einen Landcomplex von 80 000 Morgen bedecken, und in
dieſem Gebiet wüthet augenblicklich das Feuer mit ver
heerender Gewalt. Dieſe großen, prächtigen, alten Waldungen
ziehen ſich von hier etwa vier Stunden landeinwärts an der
Grenze der Elbmarſch Hadeln und des Kreiſes Lehe hin.
Sie ſind als Reihercolonte berühmt und bekannt. Zu
Hunderten niſten hier dieſe Raubvögel, und wiederholt finden
hier von hochgeſtellten Perſönlichkeiten große Retherjagden
ſtatt. Dieſer Waldbrand, zu deſſen Bekämpfung neben aller
irgendwie verfügbaren Kräften der umliegenden Ortſchaften,
auch die in Lehe garniſontrende III. Marine Artillerte Ab
thellung aufgeboten iſt, fügt auch Privatleuten großen Schaden
zu, vor allen den vielen ſogenannten Torſbauern, die ihren
Torf jetzt zug Verkauf fertig in großen Mengen aufgeſchichtet
hatten und ihn nun in den Flammen verloren haben. So
dann haben große Jmkereibetriebe ihre ſämmtlichen großen
Bienenbeſtände und alle Geräthſchaften eingebüßt. Von den
hohen Seedeichen aus bietet abends und nachts dieſer ge
waltige Brand, der bis weit in die Nordſee hinein ſichtbar
iſt, ein eigenartiges, unheimlich feſſelndes Schauſpiel. Der
ganze ſüdliche Himmelsſtrich iſt dann in helle Gluth getaucht,
über die hier und da bizarre Rauchmaſſen geſpenſterhaft
hinhuſchen.

(Abſtürze in den Bergen.) Am Montag ver
unglückten auf der Raxalpe im Schneeberggebiet zwei
junge Wiener Brüder Pürtnger, von denen einer Jngenieuc,
der andere Chemiſker war. Erſterer blieb todt, der zweite
ſchwerverketzt mit großer Wunde am Kopf und Beinbruch

Sreneek rea h

Die beiden waren angeſeilt und als einer bet der Loswand

am Kahtzenkopffteig ausglitt, riß er den andern mit undbeide ſtürzten n den Abgrund Der Wiener Bürger

ſchullehrer Karl Steininger ſtürzte auf dem 2865 Meter
hohen Eiſenſpis in den Lechthaler Alpen ab und wurde
ſchwer verletzt nach Flirſch gebracht. Am ſchwarzen Finger
in der Triglavgruppe in Krain ſtürzte Profeſſor
Odörfer aus Preßburg ab und blieb todt. Beim Ebel
weißſuchen iſt ſchon wieder ein Senuer abgeſtürzt und todt
geblieben, und zwar am Hahnkamp beim Wallfahrtsört
Georgenberg im Unterinnthale. Am Aigutkle du
Tacul (Savohen) wurde der 382jährige Bankangeſtellte
Porchet aus Genf von herabrollenden Steinen getroffen und
ſofort getödtet.

(Feſtgenommene Betrüger.) Jn einem Hotel
zu Wuſterhauſen an der Doſſe hatten ſich vor etwa acht
Tagen drei Berliner Herren einlogirt, deren einer ſich dem
Wirth als Oeconomierath und die beiden Begleiter als ſeine
Untergebenen vorſtellte. Nach ſeiner Angabe habe ihn die
Königliche Jntendantur nach Wuſterhauſen beordert, um für
das bevorſtehende Manöver zahlreiche Einkäufe an Getreide
u. ſ. w. zu beſorgen. Zu dieſem Behufe hatten die äußerſt
ſicher und gewandt auftretenden Fremden am Orte bereits
ein Bureau errichtet, zu deſſen Ausſtattung dortige Geſchäfts
leute die Möbel lieferten auch einige Schreiber waren ſchon
engagirt worden. Jnzwiſchen war ein größerer Poſten von
Getrelde beſtellt, auch ſtanden bereits zwei Güterwagen Roggen
auf dem Bahnhofe zur Abſendung bereit. Einer der Lteferanten,
dem die Sache verdächtig vorkam, fuhr ſchleunigſt nach Berlin,
um Erkundigungen nach den Beſtellern einzuziehenn. Hier
wurde ihm der Beſcheid, daß die fraglichen Beſtellungen auf
Schwindel beruhten. Er kehrte nun ſofort nach Wuſterhauſen
zurück, wo die drei Herren alsbald feſtgenommen wurden.

(Sandens Ankläger.) Ueber den Selbſtmord des
Bankbeamten Schlägel in Berlin, der ſ. Z. die Machen
ſchaften ſeines Chefs, des Kommerzienraths Sanden, an die
Oeffentlichkeit gebracht hatte und ſich vor einigen Tagen in
Fürſtenwalde entleibte, verlautet noch: Schlägel konnte in
Berlin eine Stellung nicht mehr finden und war zu ſeinem
Vater, einem früheren Lehrer nach Fürſtenwalde gezogen.
Die That führte er auf einem gemeinſam mit einem Freunde
unternommenen Spaziergange aus. Anf dem Wege zum
„Waldſchlößchen“ bat er den Freund, ihn auf einen Augen
blick zu entſchuldigen und trat etwas tiefer in das Gehölz.
Gleich darauf ertönte ein Schuß. Der Gefährte eilte herbei
und fand Schlägel am Boden liegen, jedoch noch lebend.
Er ſtürmte davon, Hilfe zu holen, hatte aber kaum einige
Schritte gethan, als ein zweiter Schuß krachte. Dieſe zweite
Kugel, gleich der erſten auf das Herz gerichtet, hatte
ihr Ziel beſſer getroffen Schlägel war todt. Ueber die Gründe,
ie thm bie Waffe in die Hand gedrückt, herrſchen zur Ver

muthungen. Man will wiſſen, daß ihn Gewiſſensbiſſe ge
quält haben, als er ſah, zu welcher Kataſtrophe ſein Vor
gehen geführt hatte.
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2 Mosse Halle g. S.

40 000 Mark e Kleiner Stall
Unterhändl. I. Oct. zu miethen geſucht Wagnerſtr. 4, part.

Für VFleigehbeschagner
erten vt. Wer en Kado le de geſchhe vorgeſchnebenen Formulare

ſtets vorräthig die Buchdruckerei vonPlüſchgarnitur.

Beichte und Abendmahlsfeter. Paſtor Werther.
Stadtkirche. (Siehe Dom).

Vormittags II Uhr: Kindergottesdieuſt
in der Gottesackerkirche.

Nentmnarkt. 10 Uhr: Sup. a. D. Roenneke.
Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittag 11 Uhr. Kindergottesdienſt. von v
Kathaliſche Kirche. /210 Uhr: Hochamt verkaufe ich gegen ſofortige Zahlung an den

mit Predigt.
2 Uhr Chriſtenlehre und Segensandacht.

Beſtbietenden

Abends 8 Uhr: Jünglingeverein.

Hermann Widerra
Alma Wicdlerra geb. Enge

Vermählte. ſtände.

Auuncdionn
im Hauſe Oberburgſtraßze 3.
Sonnabend den 17. Auguſt cr.

1 engl. Teſchin, 1 gezogenes doppel
läufiges Terzerol, 1 Waſchtiſch, 3
Kinder und 2 große Vettſtellen, 1 ſofort beziehbar.
eiſerne Bettſtelle
gene Müänner-Kleidungsſtücke, ſowie
verſchiedene andere Wirthſchaftsgegen Kammer und Zubehör

W. Querfurth.

Mk. Zu erfragen

Ein Parterre Logis, in der Poſtſtraße ge
legen, beſtehend aus 8 Stuben, 2 Kammern,
1 Küche nebſt Zubehör, iſt Neujahr zu ver
miethen, event. 6 Wochen früher.

Th. Rößner, Oelgrube Nr. 5.

Gegenſtände
Preis 350

2 Wohnungen J zur Verſteigerung
und Stallung für 90 und 45 Thlr. ſoſort zu übernimmt jederzeit und läßt abholen
beziehen. W. Richter, Sächſiſcher Hof. I. Albrecht, Auctionator,
je 3 Stuben, 2 Kammern,orm. 9 Ahr an,
beziehen.

Zwei Wohnungen, part. und T Tr. hoch,

kammer, Keller und Zubehör, per 1. Oct. zu
Frau Remnmno, Tiefer Keller 3.

Sanud 1.

Waltsgott's Nufßextract-
Küche, Speiſe

Spielzeug, getra

Wohnung
neu renovirt, 4 Zimmer, Küche und Zubehör,

Heusehlel, Leunger Str. 4.

Haarfarbe
n ſchwarz, braun, blond, ſehr natürlich aus
ehend, echt und dauerhaft färbend, Nußöl,
ein feines Haardunkelndes Haaröl, ſowie
Hüne's Enthaarungspulver zur leichteren
Entfernung läſtigen Haarwuchſes bei DamenZu vermiethen Wohnung

Nenmarkt 22/23.
von 2 Stuben, empfiehlt die Stadtapotheke.

Berlin, den 29. Juli 1901.

P a m R
des Hinſcheidens unſerer lieben Entſchlafenen
zit Theil wurden. Dank dem Herrn Paſtor

und Herrn Lehrer Kunze nebſt Schuljugend
für den ſchönen Geſang, ſowie Dant Allen,
die ſie zur letzten Ruhe geleiteten.

Der tieftrauernde Gatte

Fr. Kirchner
und Familie Ströfer.

Fraukleben, den 15. Auguſt 1901.

S

G
Halbrenner, gut
verkauft werden.

Aumretiom.
Montag den 19. d. M.,

mittags 12 Uhr,Bürger für die troſtreichen Worte am Grabe ſoll im Gaſthof zur grünen Linde

Wahrracdl,
Merſeburg, den 14. Auguſt 1901.

Wried. I. Kunth.

zu vermiethen
Zwet Stuben, Kammer, Küche und Zubehör

Neumarkt 54.
Schuh und

Eine Wohnung, 2 Studen,
und Zubehör, zu vermiethen

Schmaleſtraſßze 23.

Kammer, Küche Stiefelwaren
Eine Wohnung, Stube Kammer, Küche u. empfiehlt billioſt

Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen
Saalſtraße 13.

Ein Logts zu vermiethen
erhalten, öffentlich meiſtbietend kl. Ritterſtraßze 16.

Wilh. Erosse, Vreiteſtr. 5.

Mein Grundſtück

Möblirte Sehlafstelſe,
part., für 1 oder 2 Herren offen

Rotherbrückenrain 3.

PlüßStauferKitt
in Tuben u. Gläſern

mehrfach mit Gold und Silbermedaillen prä

Arnetiom.
Sonnabend den 17. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Gehöft Breiteftr. 3 den
Machlaſt der hier verſtorbenen W. Dietrich,
Deſtehend aus

Möbeln, Rleidungsſtücken,
Züchengeräthen u. g.

an den Beſtbietenden
Merſeburg, den 14. Auguſt 1901.

Naumann, Gerichtsvollzieher.

I wangeverſteigernng.

Sonnabend den I7. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

werſteigere ich im Caſinv hier:
vollstäncdige Zetten ung

fast neuen Stegtisen ete.
WMerſeburg, den 15. Auguſt 1901.

Wawehmätz, Gerichtsvollzieher

Dammſtrafte 3 hier, welches ſich ganz vor

geringer Anzahlung bald möglichſt verkaufen.

Freundl. möhſirte Wohnung
züglich zu einer Bauſtelle eignet, will ich bei hen Sept. an einzelnen Herrn zu ver

miirt, unübertroffen zum Kitten zerbrochener
Gegenſtände, bei Otto Olasse.

Für Ohren-, Nasen- und HalskrankeMarkt 25.
Carl W eise.

Läuferſchweine
zu verkaufen

iſt zu verkaufen

Roſenthal 3.

miethen

Menſchau Nr. 42. M

tutud Wohnn on angeſtttertes ſag auf Tage

Eine möhl. Stube e ne
Aunenſtrafze 18.

bin ieh wieder 2u sprechen

Dr. med. A, Fischer,
töblirtes ZJunmer Schlaſkammer

I großes Läuferſchweit ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 29.

Halle a. S., Martinsberg 20.
Sprechst. 9-— l Vorm. u. 3-—-412 Nachm.

Movblirte Zimmer
gen mit und ohne Penſion

u. Wochen Dammſtraſze 7.

Neue ſaure Gurken
e Schwein iſt zu verkaufen

S S Sixkiberg 23.
bin ſchöner groher Cunumnbaumn

und ein ſchwarzer Rocanzug
ſind billig zu verkaufen Bräühl 13, 1 Tr.

Zimmer n
Ein freundſſches, einfach möblirtes

ebſt Schlafgemach iſt zu vermiethen

Mälzerſtraße S, I.

echt Halberftädter
Brühwürfſtchen

Kreundliche
u vermiethen

Schlafſtelle
WMälzerſtraßze 10.

mpfiehltet A. Maurer
kl. Ritterſtr. 6 a.

Falleſche Str. 24 b
iſt eine Wohnung, 1. Etage, zum Preiſe von
240 Mk. zu vermiethen und 1. Oet. zu be (ev. mit Bodenra
zehen. Näheres Meunſchauer Str. a. d er Exped. d. Bl.

Mitte der Stadt ſſt eine große

helle Werkſtatt
um) zu verm. Zu erfr. in Hat abzugeben

urkenfässer
Waul Göhlseh, Neumarßt.

I



Eingang und Kusstellung aller Jerbst- und Winker Nenkelten.
e

e Verkauf zur h billigen Yreiſen.

Entenp lam v.
Kinder-Mahrzwieback,

a ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch
acronen, Chocoladen, Manille

und Röſtzwieback
täglich friſch empfiehlt

Conditorei Schönberger.
Niederlage von Kinder-Nährzwieback bei

Herrn Otto Wärth, Breiteſtraßze 9.

R. Se n cAt,
Seitenbentel 2, empfiehlt

rindl. MännerHalbſtiefeln 6, Mk. an
tnderſchuhe von —,50

KnabenSttefeln 4,Damen Promenaden Schuhe 8,509

Stiefeletten 450Herren SFilzſchuhe Tund alle anderen Sorten Schuh u. Stiefel
wagren in größter Auswahl.
Beſtellungen noch Maaß und Sgrataten
ſchnell und gut.

eunte
friſch geräucherte u. friſch

marinirte Feringe.

Flaa arsRobert Meyme's
Kinder-Aährzwirbach

kſt auch zu haben in der
NeumarktDrogerie.

Thüringer
maltbekannter feiner alter Qualität empfiehlt die

Thüringer Handformkäſerei

Lennger Straße 8

Gebr. Buttermilch,
e alle a. S.,empfehlen Wiederverkänſern ſär die

Sommerfeste: 5Stocklaternen,
Kinderfahnen,

Lawpions,
Bengal. Zündhölzer,

Spielwasren,
Verloosungsgegenstände,

Ahbschiesssterne,
Abschiessvögel,

Geschenke ſ. Kinder.
Grösste Auswahl, billigste Prelse,

Geschäſftshaus:

Lamdwehvstr. 9, nahe am Bahnh.

Feinſte Sußr ahm

Tafelmargariue,
Geſchmack, Aroma, Nährwerth wie feinſte
Naturbutter,

a Pfund 80, 70, 66 Pf.empfiehlt in ſtets ſie Waare
I

e Ritterſtr. 6e
„Glücks-Pilz“.

Heute Sonnabend

Generals Vers aus

G. C. Heiterkeit.

Vohrhof Riederbenng

I Son Kahmitteg 5 Uhr ab Ballmueik-

h div. Kuchen und Kaſſee.

Aungearrtem,Sonntag S 18. Auguſt, von Am an,

im „Gold. Löwen“. Der Vorſtand.

Zur Herbſtbeſtellung 1901.
Emipfehle von meinen „Derenburger Saatguten“ nachfolgende, durch ſtete Anbau

Verſuche als ertragsreichſt und lagerfeſt erprobte Spielarten, nach Größe beſtens trieurt und
nach ſpecifiſchem Gewicht ſorgfältigſt ausgewählt.

Movshake's AltenDerenburger Sherriff-Weizen, langjährig bei
hohen Erträgen von mir angebaut

Schtwed. Squarehead Weizen von 1900er eigener Jmportirung
Strube's Square head Weizen, nachgebaut

zu Mk. 200,
zu Mk. 210,
zu Mk. 200,Wintergerſte, Beſtehoru's, nachgebaut, ganz beſonders vollkörnig, er

gab in dieſem Jahre 1412 Etr. per Morgen
Verſandt.

preis.

zu Mk. 180,
Falls Säcke nicht eingeſandt, in beſten neuen Säcken zum Selbſtkoſten

Alles per 1000 Kilo, bei kleineren Poſten Mk. 3, mehr, franco Stat. Derenburg
a. H. Aehren und Körnermuſter, wie Proſpect mit näherer Beſchreibung gern auf Wunſch
gratis.

Meine Winterweizen zeichnen ſich durch faſt gänzliche Winterfeſtigkeit aus, da ich
dieſelben unter rauen klimatiſchen Verhältniſſen auf den kälteren Bodenlagen meiner i eſigen
am Rande des Harzgebirges gelegenen Feldmar k gezogen habe.

Nittergut Derenburg. Babn, Poſt, Telegraph und Telephon.
Derenburg a. Hz. bei Halberſtadt.

Mesmrüächn Mon.
G ehn Baa Manne teben Sonntaäg, Dienſtag, Mittwoch, Freitag

Nachmittag 93 COon Gr.
Muar füärllerrem?

Wer ſich vor Uebertragung von
Bartflechten u. anderen anſteckenden

Hautkrankheiten
ſchützen will, laſſe ſich nur mit der antiſeptiſchen
Raſirſeife

Schütze die Haut
Patentant Nr. 36470

raſiren. Beſonders zart u. r im Geruch.
Shzgtentſche e e zu Dresden

Ia c Co.Jn nachſehende Geſchäften wird mit Schütze

die Hant raſirt:
Paul Wiätzel,Eran z Lauge,
Wilhelm Albrecht v
Kdunard Witzel, 5Convacdt WilII,

Jerras.

Sonntag Feuwseha u
E(Schmidt's Sanl).

F. Kümmers Reſtanrnlion.
Heute Abend Halzknochen.

e den 18. Auguſt
Erntedankfeſt.

Empfehle Gäuſebraten, kalte Speiſen,

Frd. Zätzſch.Es ladet freundlichſt ein

e Ballmuſikbei vollbeſetztem Orcheſter wozu ein lade

Mal Lasse-
Sonntag Nachmittag

Gänſe-, Enten n. Hähnuchen
Auskegeln.

Schreibers Reſtaurant.
Sonntag

Gänse-, Dnten- und

hein

mer Veren
Merſeburg und Umgegend

Sonntag den 18. Auguſt,Nachm. 4 Uhr, im Herzog
Chriſtian nicht „Reichse rone, wie auf den Einladung

karten angegeben.

Tagesordnung:
s Erneuerung der Königinnenund r Herr Lagler. 2) Zah

lung der Verſicherungsbeiträge.
Gäſte will kommen. Der Vorſtand.

Bürger Schützen
Geſang-Verein.

Unſer a Gartenfeftfindet Sonntag den 18. Aug. in der „Reichs

krone“ ſtatt.
Von nachmittags 3 Uhr an

Conrert, Preisſchiefzen, Damen Preis
kegeln, Blumen Verlosſung,

Hauptverlorſung. Kinder Polonaiſe,
Beluſtigungen für Erwochſene u. verſchiedene

Ueberraſchungen.

Abends S Khr:
Theater uneal ar.

Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen.
Der Vorſtaud.

Sussmann'sehe
Liedertaſel.

Sonntag den 18. Aug. von abends S Uhr an,

e Tänzchen
in der „Kaiſer h Halle. Unſere
werthen Gäſte werden hierzu un auf dieſem
Wege eingeladen. Der Vorſtand

Heute

Schlachtefeſt.Abends Saleneen
W. Vogoel, Sand 15.Hieter's Reslanration

Heute Abend

a Salzknochen.
Her gsohente.

Zu meinem Ernztevankfeſt Sonntag den18: Auguſt von Nachm. Zuhr r Ball mteſtk,

wozu freundlichſt einladet Oe ans De es.e
Sonntag den 18. Art achmittag 4 Uyhr,

K. nGyten- und Hührche u Anseg en
auf de lars Es n freundlichſt ein

Tivolt- Theater.
Sonntag Nachmittag

Wrau M olIIe-
Das Käthchen von Heilbroun.

GeSC8CMöSShe.
Heute SonnabendSalzknochen. Salzrigpehen,

frische Sitlze, Zraneringe,
Kollznöpse, Sardinen.

Elektr. Conrert,
ſowie viele andere Unterhaltung

Ginen Schmiedegeſellen

ſucht Häöhne, Schmiedemſtr,, Menſchau.
Wegen Verhetrathung meines jeßlgen Mädchens

ſuche ich zum 1. October ein gewandtes

Hausmädchen.
KRrau VIlrſek, Dombplatz 10.

Aufwartung
für einige Stunden des Tages r

Halleſche Str. 9, II.

HOrtmnanm, Schmaleſtr.

WeGr Norddeutſchland.

Anzeigen für Chefs koſtenlos!

9 ſuche zum I. October ein re

Dienſtmüdrhen.
Stellung ſucht, verlange die
Allgemeine Vakanzenliſte für

W. Roſfinann Co., Hannover
Heiligerſtraße 273.

o JEin Stubenmädchen
zum 1. October geſucht, das fertig plätten und

I etwas nähen kann.
Frau Oberſtleutnant von Kameke,

Kariſtraſte 10.

Ordentl. älteres Mädchenmit guten m ſucht zum 1. October

Gotthardtsſtrafßze 23.
Ein ehrliches Renſtmädchen

wird ſofort oder ſpäter bei guter Behandlung
ar e Lohne geſucht. Zu erfragen in der

xped. d.

Gin ordentliches Nenſtädchen

zum 1. October geſucht Grüneſtr. 1, part.
Suche zum I. October ein ordentüiches,

ehrliches Mädchen,
welches ſchon gedkent hat. Zu melden abends
7—8 Uhr. Frau Bse5Bb e. Gotthardtsſtr. 31.

Etn tüchtiges
S ve

wird zum 1. October geſucht. Zu erfragen in

der e S e

Steſerertee Schwanenfedertt, S
J dauten u. alle andeten So ten Vettfedern u. Han
nen. Reuheit u. beſte Velnigugng garantierk! e eGure, preisw. Vetifedern p. Pfund für 0 60 0,80;

1,40. Prima Halb guten 60; 1,86. Po
larſedern: zalbweln a weiß a 59 St ber e

Sänſe- u. e 850; 156. Sit-verw. weiße Gänſe u. Schancndannen 5, z
10 a gnree een zannett 250;

Folardannen s t Jrves Selteb. Qua S
tun zollfrei gegen Kachnahm e Nichtgefalendes

bereitwilligſt e Ken s zurückgenommen.
se Pecher G. Co.

t Herforcl Nr. 30 in Weſtſakett.
gführt. Pr isliftet, auch Werz e i n r z

enGustav Schrötew, Gaſtwirth.

e

per



Nr. 192
Provinz und Umgegend.

t Weißenfels, 15. Aug. Ein Unglücksfall
ereignete ſich geſtern Vormittag gegen 11 Uhr. Der
Geſchirrführer Otto hatte einen leeren Wagen nach
einem Zimmerplatz zu fahren und auf der Fahrt ſich
mit ſeinem 4 jährigen Söhnchen Alfred in die
Schoßkelle geſetzt. Beim Einlenken auf den Zimmer
platz wurden die Pferde ſcheu und gingen durch.
Dabei wurden Vater und Kind vom Wagen ge
ſchleudert; leider blieb das letztere todt auf der Erde
liegen. Das Kind hatte einen Bruch des Rückgrates
erlitten. Otto iſt ohne ſchwere Verletzungen davon
gekommen.

Weißenſfels, 15. Aug. Jn den Abend-
ſtunden. überzogen unſere Gegend mehrfach Ge
witter; wie wir hören, ſoll ein Blitzſtrahl eine
Feldſcheune des Rittergutes zu Gröbitz getroffen und
eingeäſchert haben.

T. Naumbürg, 15. Aug. Wie wir berichteten,
hatten die drei wegen des Draſchwitzer Mordes
zum Tode Verürtheilten das Schwurgerichts Urtheil
beim Reichsgerichte angefochten. Bagehorn hatte
inzwiſchen ſeine Anfechtung zuruückgenommen und geſtern

hat das Reichsgericht die Reviſion der beiden andern
Angeklagten verworfen. Das Urtheil iſt alſo nun
mehr rechtskräftig und bedarf zu ſeiner Vollſtreckung
nur noch der königlichen Beſtätigung.

Naumburg, 15. Aug. Geſtern Nachmittag
hatte ein Munitionswagen der 5. Batterie unſeres
morgen ausrückenden Feldartillerie Regiments Nr. 55
im Pulverhauſe Munition geholt; unterwegs wurden
die Pferde ſcheu und gingen durch, dabei wurde ein
Kanonier vom Proßkaſten geſchleudert und brach
das Genick, ein Unteroffizier wurde erheblich ver
wundet.

Hohenmölſen, 15. Aug. Herr Ritterguts
beſttzer Trolldinter, dem das Rittergut Poſerna
gehört, hat auch das Rittergut zu Zörbitz erworben.
Daſſelbe wird jetzt vollſtändig erneuert, u. A. werden
Arbeiterwohnungen für etwa 10 Arbeiterfamilien aus
geführt.

t Köthen, 15. Aug. Der Hochſtapler Kurt
v. Eichmannsdorf iſt heute früh in das hieſtge
Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. Er hat bekannt
lich anfangs vorigen Jahres in der Zuckerfabrik
Klepzig, wo er als Buchhalter beſchäftigt war, be
deutende Unterſchlagungen verübt und ſich nach ſeiner
Flucht von hier abenteuernd im Jn und Auslande
umhergetrieben. Seine Beſenderheit waren Heirathe
ſchwindeleien verſchiedene zum Theil ſehr reiche
Damen ſind dem Gauner zum Opfer gefallen, den
in Paris endlich ſein Schickſal erreichte. Vorgeſtern
wurde er an der Grenze von deutſchen Beamten
übernommen und von einem Gendarm aus Metz
hierher gebracht.

4Lucka, 13. Aug. Geſtern Nachmittag gegen
6 Uhr wurde bei dem über hieſige Stadt hinweg
ziehenden ſehr ſtarken Gewitter in dem benachbarten
Nehmitz die Frau des hier in Arbeit ſtehenden
Handſchuhmachers Kroch vom Blitz erſchlagen.
Die Frau hatte mit mehreren anderen Arbeiterinnen
auf dem Felde des Ritterguts Nehmitz, aber etwas
abſeits von den übrigen gearbeitet. Der Blitz iſt
unterhalb des Hinterkopfes in den Körper gefahren.

t Nietleben, 15. Aug. Bei dem heute am
ſpäten Nachmittag hier aufziehenden Gewitter ſchlug
der Blitz in die nahe, zum Gute Granau gehörige
gefüllte Feldſcheune ein und ſetzte dieſelbe in Brand
Rettungeverſuche waren vergeblich. Die Scheune
brannte gänzlich nieder.

Mühlhauſen i. Th., 15. Aug. Jn der
Nacht zum 14. d. M. fuhren drei Langenſalzaer
Radfahrer von Eiſenach über Gotha nach Hauſe
und kamen gegen 11 Uhr nachts in Weſthauſen an.
Am Ausgang des Dorfes trafen die Radfahrer auf
den Landwirth D. aus Altengottern, welcher auf
einem Fuhrwerk ſchlafend nach Hauſe fuhr. Die
Radfahrer weckten den Geſchirrführer mit einer
Peitſche. D. mißverſtand die Abſicht der Radfahrer,
ſchoß mit einem Revolver nach denſelben und traf
den Reſtaurateur R., welcher lebens gefährlich
verletzt zu Boden ſtürzte. Die Staatsanwaltſchaft
hat bereits die Unterſuchung eingeleitet.

p. Altengrabow, 12. Aug. Jnfolge Weg
falls des Kaiſerbeſuchs wird nun auch die
GardeKavallerie nicht nach dem Truppenübungsplatz
kommen, wie bereits verfügt wurde; mit dem Ab-
brechen der für den Kaiſer und ſein Gefolge be
ſtimmten 9 Zelte wurde bereits begonnen auch ſind
die für die Dienſtleiſtungen beſtimmten 12 Automobil
ſahrzeuge nach Berlin zurückgekehrt. S

t Eiſenach, 13. Aug. Ein gefährliches
Abenteuer erlebten dieſer Tage zwei Frauen mit
ihren Kindern, die im Kälbergrund ſpazieren gingen.
Sie wurden von einem großen Weſpenſchwarm über
fallen und, namentlich die Kinder, ſo arg geſtochen,
daß ſie laut um Hilfe riefen. Die Weſpen waren

rger Correſpondent. 17 Auguſt 1901

4 Stendal, 15. Aug. Eine gemeine That
haben in Sandbeiendorf etwa 20 Burſchen verübt.
Der Former Teitge fuhr mit zwei Begleitern per
Rad nach Angern. Auf der Rückfahrt wurde ihnen
von den jungen Leuten aus Sandbeiendorf aufgelauert,

alle Drei wurden überfallen. Während es den Be
gleitern des Teitge gelang, zu entkommen, ließen die
rohen Burſchen ihre Wuth an Teitge aus, welcher
mit Meſſerſtichen traktirt wurde. Es wurde blind-
lings auf ihn losgeſtochen und geſchlagen, ſodaß der
Ueberfallene ſchließlich in einer großen Blutlache lag.
Er hatte acht Meſſerſtiche in den Kopf, andere in
die Arme erhalten, außerdem noch ſchwere Hieb-
wunden. Seine zurückkehrenden Gefährten ſchafften
ihn mit Mühe nach Uchtdorf zu einem Arzt, der ihm
eine Stunde lang die Wunden zunähte. Teitge iſt
auf den Tod verletzt. Nach den Thätern forſcht die
Gendarmerie.

t. Nauendorf, 15. Aug. Vor einigen Tagen
ſchnitt ſich die 12 jährige Weichenſtellerstochter Bertha
Knöfel mit einer Glasflaſche in den rechten Vorder
arm. Der ganze Arm ſchwoll an, wodurch ſehr
heftige Schmerzen auftraten. Ein zu Rathe gezogener
Arzt ſtellte Blutvergiftung feſt und veranlaßte
die ſofortige Ueberführung des Mädchens nach der
Halleſchen Klinik, wo eine Operation erfolgen mußte.

Wernigerode, 14. Aug. Eine Brocken
fahrt auf dem Automobil hat ein Braun-

ſchweiger Herr dieſer Tage mit einem 4 pferdigen
PantherMotorwagen glücklich beendet. Die Fahrt

ging über Oker, Altenau, Torfhaus, Braunlage,
Elend und Schierke. Der Wagen, mit drei erwach
ſenen Perſonen, Gepäck und ca. 50 Liter Reſerve
Benzin, überwand auch die bedeutenden Steigungen
bei Schierke ausgezeichnet; ebenſo bewährten ſich auf
der Thalfahrt nach Jlſenburg, die ſtellenweiſe abgrund
ädhnliches Gefälle bietet, die Bremſen vortrefflich.
t Benneckenſtein, 14. Aug. Hier ging geſtern
gegen Abend ein Luftballon der Militärluft
ſchifferabtheilung aus Berlin nieder, in dem
ſich ein Offizier befand. Als dieſer aus dem Korbe

ſteigen wollte, blieb er am Seile hängen und ſtürzte
zu Boden, wo er eine Zeit lang bewußtlos liegen

blieb. Später konnte er den Ballon mit Hilfe der
Hinzugeeilten bergen.

4 Chemnitz, 15., Aug. Jn vergangener Nacht
hat ſich hier in dem Hauſe Lagenſtraße 4 eine
Liebestragödie abgeſpielt. Die dort wohnhafte
Keitenſchererswittwe Anna Lach muth unterhielt ſeit

Längerem mit einem böhmiſchen Weber Carl
Weinhonig ein Liebesverhältniß. Am Mittwoch

Abend ſchrieb fie an eine hieſtge Familie, welche ihren
10 jährigen Knaben in Pflege hat, einen Brief, in
dem ſie mittheilt, ihr Geliebter und ſte hätten
beſchloſſen, gemeinſam in den Tod zu gehen. Als
man fich heute früh überzeugen wollte, ob die Lachmuth
mit ihrem Geliebten ihren Entſchluß ausgeſührt habe,
fand man die Thür zur Wohnung verſchloſſen.
Sofort benachrichtigte man die Polizei, welche die

Wohnung öffnen ließ. Man fand die Lachmuth mit
einer Schußwunde in der Herzgegend todt
im Bett liegend vor. Die zur That benutzte Waffe
wurde nicht gefunden. Der der That verdächtige
böhmiſche Weber ſoll erſt früh in der achten Stunde
die Wohnung ſeiner Geliebten verlaſſen haben.
Die weitere Unterſuchung über den Vorfall wurde
ſofort von der Staatsanwaltſchaft in die Hand
genommen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 17. Auguſt 1901.

Eine unerhörte Beläſtiguug des
Publikums iſt das Vorgehen gewiſſer Agenten
von ausländiſchen Loktterien, namentlich der
braunſchweigiſchen und heſſiſchen, welche ſich bemüßigt

finden, Privatleuten unaufgefordert durch die Poſt
„Originallooſe“ zum Spielen zuzuſchicken. Dokei
wird zugleich das Verlangen ausgeſprochen, daß der
Empfänger das Loos „umgehend zurückſende, falls
er es „wider Erwarlen“ nicht zu behalten wünſche.
Wird die Sache vom Empfänger unberückſtchtigt ge
laſſen, ſo kann er ſicher ſein, in den nächſten Wochen
mit Erinnerungen beſtürmt zu werden, die immtr
dringender und zuweilen ſogar faſt drohend werten.
Vielfach iſt das Nämliche aber auch demjenigen ge
ſchehen, der ſich von falſcher Gutmüthigkeit verleiten

ließ, das Loos zurückzufenden. Dem Unfug läßt ſich
polizeilich nicht entgegentreten, das Publikum muß
ſich ſelbſt helfen. Nach bekannten Rechtsgrundſätzen

iſt kein Privatmann verpflichtet, ein ihm unverlangt
zugehendes Lotterieloos, das er nicht ſpielen wil,
zurückzuſchicken oder auch nur aufzubewahren Wirt
können daher nur dringend rathen, jede derartige
unerwünſchte Sendung ohne weiteres in den Papier
korb zu werfen, und zwar auch dann, wenn für die
Rückſendung etwa ein Briefumſchlag mit Freimarke
beibefügt ſein ſollte.

Die Weſpen machen ſich in der gegenwärtigen
Jahreszeit in höchſt läſtiger Weiſe bemerkbar. In
manchem Gartenetabliſſements, beſonders den am
Walbe belegenen, iſt vie Plage ſo groß, daß man
Kuchen ober ſonſtige Süßigkeiten gar nicht hervor
langen kann, wenn man nicht Gefahr laufen will,
von den unangenehmen Inſekten attaquirt zu werden
Wo ſich die Thiere einmal eingeniſtet haben, da
gelingt es nur ſchwer, ſie wieder zu vertreiben
Unter den mancherlei Mitteln, die man zur Ver
treibung der Weſpen empfohlen hat, ſoll ſtch das
nachſtehende bewährt haben Man fuülle Flaſchen
mit einer ſtark zuckerhaltigen Flüſſigkeit zwei
Drittel der Flaſchen bleiben leer und ſtelle ſie im
Freien auf. Die Weſpen fangen ſich in den Flaſchen
zu Tauſenden. Stellt man Flaſchen in die Nähe
eines Weſpenneſtes, ſo iſt bei warmem, trockenem
Wetter der Schwarm in ein oder zwei Tagen ge
fangen oder ſo geſchwächt, daß die Brut in den Waben
zu Grunde geht. Außerdem fangen ſich noch Horniſſen,
S und größere Schmeißfliegen Bienen dagegen
nicht.

Jn der Dammſtraße platzte am Donnerstag
Abend gegen 11 Uhr vicht vor der Reſtauration
„Zum alten Deſſauer“ das Waſſerleitungs
rohr. Infolgedeſſen machte ſich das Waſſer ſehr
bald in gewaltigen Strahlen bemerkbar und ſpülte
ein ziemlich großes und tiefes Loch in den Straßen
körper. Erſt nach längerer Zeit konnte dem Wühlen
des Elements dadurch Einhalt gethan werden, daß
der herbeigerufene Rohrmeiſter den Zuſluß zu dem
Rohrnetz des betreffenden Straßenviertels abſtellte.

In der Burgſtraße entriß geſtern Nachmittag
ein größerer Schuljunge einem kleinen Mädchen
das Portemonnaie, das ſte in der Hand hielt und
mit deſſen Jnhalt ſte etwas kaufen ſollte. Mit dem
Raube eilte der Bengel, hart verfolgt von mehreren
jüngeren Straßenpaſſänten, nach dem Neumarkt, wo
der Uebelthäter in der Wohnung ſeiner Eltern Zu
lucht ſuchte. Hier wurde der Vater des Knaben von
dem böſen Streiche deſſelben unterrichtet, was zur
Folge hatte, daß das kleine Mädchen ſein Porte
monnaie zurückerhielt und der hoffnungevolle Burſche
die wohlverdiente Strafe für ſeine That empfing.

Schwere Gewitter entluden ſich am Donners
tag Abend über unſerer Stadt und Umgebung.
In der ſtebenten Stunde ging das erſte Gewitter,
begleitet von ſtarken Regengüſſen nieder. Hierbei
ſchlug der Blitz in den Blitzableiter des Ortmann ſchen
Hauſes, Schmaleſtraße, und betäubte den 12 jährigen
Sohn des Beſttzers. Jn der neunten Stunde zogen
nochmals mehrere Gewitter herauf. Während derſelben
zuckten unaufhörlich Blitze hernieder, zuweilen das
ganze Firmament in ein einziges Feuermeer hüllend.
Bis gegen 10 Uhr dauerte dies großartige Natur
ſchauſpiel, das ebenfalls von ausgiebigen Nieder
ſchlägen begleitet war. Glücklicherweiſe hatten die
zahlreichen intenſtven Blitzſchläge in unſerer Stadt
keinen Schaden angerichtet, dagegen in weiterer Um
gebung, wie von hochgelegenen Stellen beobachtet
werden konnte, mehrfach gezündet.

Divolitheater. (Eingeſandi.) Für nächſten
Sonntag iſt wieder nachmittags eine Kindervor
ſtellung („Frau Holle“) angeſetzt. Als Abend-
vorſtellung wird das beliebte Kleiſt'ſche Schauſpiel
„Das Käthchen von Heilbronn“ vorbereitet

Eingeſandt.) Jn Nr. 190 Jhres geſchätzten
Blattes ſteht in der Localnotiz „Unſere Kanaliſation
folgender Paſſus: „Eine für die Hausbeſitzer u. ſ. w.
Diesbezügliche Anmeldungen ſind an das Buregu der
Firma Hüſer u. Co., Breiteſtraße 17, zu richten,
ſoweit von dieſer die Arbeiten ausgeführt werden,
dagegen dort, wo die Firma C. Günther jun. die
Arbeiten aueführt, an das Bureau dieſer Firma
Preußerſtraße u. ſ. w.“ Hieraus könnte man die
Folgerung ziehen, daß nur die beiden bei der Kang
liſation thätigen Firmen berechtigt wären, innere
Hausanſchlüſſe zu legen, was auch viele der Haus
wirthe geglaubt haben. Demgegenüber muß bemerkt
werden, daß andere am Orte anſäſſige Bauunter
nehmer u. ſ. w. befähigt urd wohl auch berechtigt
ſind, innere Hausanſchlüſſe auszuführen, um ſo
mehr, da doch von verſchiedenen bereits Zeich
Jungen zu den Hausanſchlüſſen geliefert wure
den. Was nun, wie in der betreffenden Localnotiz
ſteht, die erhebliche Koſtenerſparniß an
betrifft, ſo kann man wohl mit gutem Gewiſſen hier



auéſprechen, daß eine ſolche überhaupt nicht in Be
tracht kommt. Unſerem Erachten nach haben auch
hieſtge Unternehmer das Recht, an der Kanaliſation
etwas zu verdienen, warum ſoll gerade die Firma
Hüſer u. Co. oder C. Günther jun. den alleinigen
Verdienſt einheimſen. An die Herren Hauswirthe
aber richtet Cinſender dieſes die ergebene Bitte, die
hierorts anſaſſtgen Ausführer von inneren Haus
anſchlüfſfen vor allen Dingen zu berückſichtigen und
zwar auch deshalb, weil beide oben erwähnten Firmen
an der Kanaliſation gerade genug verdienen und es darum
auch anderen Unternehmern zu Höntten iſt, daß ſie einen
kleinen Verdienſt daran haben, um ſo mehr, da
die inneren Hausanſchlüſſe von ſämmtlichen anderen
in Frage kommenden Unternehmern eben ſo gut und
billig ausgeführt werden können.

Ein Bürger.

Oeffentliche Schöſſengerichtsſitnng
vom 8. Auguſt.

In der heutigen Schöffengerichtsſitzung hierſelbſt wurden
die nachfolgenden Strafſachen öffentlich verhandelt:

1) Der Handarbeiter Karl H. hier, geboren hierſelbſt am
12. Mal 1883, noch unbeſtraft, iſt angeklagt, am 19. Mat
d. J. hier den Schweizer Alfred R. aus Schkopan durch
Schläge mit der Krücke eines Regenſchlrms auf den Kopf
vorſätzlich körperlich mißhändelt zu haben, und zwar mittels
eines gefährlichen Werkzeugs. Dex Angeklagte war geſtändig
nd wurde durch die Beweisaufnahme ſeiner Handlungen noch
beſonders überſführt. Er wurde dem Antrage entſprechend zu
10 Mark Geldſtrafe hilfsweiſe 2 Tagen Gefängniß verurtheilt

2) Die Sache gegen die noch jugendlichen Gipsſiguren
händler Thomas P. und Antonio U. aus Jtalilen, wohnhaft
in Lelpzig, wegen Gewerbeſteuerhinterziehung mußte vertagt
werden, well trotz erfolgter Ladung die Angeklagten nicht er
ſchienen waren.

3) Der Käſereibeſitzer Hermann G. zu Halle a. S., gebpren
am 22. Dezember 1863 in Oſchersleben, noch unbeſtraſt, iſt
angeklägt, am 15. Mai d. J. hier in der Abſicht, ſich einen
rechtswidrigen Vermögensvorthetl zu verſchaffen, das Vex
mögen des Handelsmänns Louis W. von hier dadurch um
13 Mark beſchädigt zu haben, daß er durch Vorſpiegelung
etner falſchen Thatſache einen Jrrthum erregte, indem er
gegenüber den Arbeitern des W., Geſchirrführer M. und
Handarbeiter B, die unwahren Angaben gemacht hat, er ſei
bereits mit ihrem Dienſtherrn über den Kauf von einem
Fuder Roggenſtroh, den Centner für 3 Mark, einig geworden,
wodurch er dieſe, die in der Scheune des W. beſchäftigt
waren, zur Abgabe von 13 Centnern des gewünſchten Strohes
veranlaßt hat, während der Verkaufspreis für den Centner
4 Mark berrng. Der Angeklagte würde des ihm zur L ſt
gelegten Betrugs für nicht ſchuldig befunden und deshalb
nach Antrag freigeſprochen.

Das Dienſtmädchen Ling W. zu Eisleben, geboren
daſelbſt am 11. Mat 1880, noch unbeſtraft, iſt angeklagt und
geſtändig, durch mehrere ſelbſtändige Handlungen in der Zeit
von Dezember 1900 bis 16. Junt d. J. hierſelbſt eintge
Paare Strümpfe, den Angehörigen ihres damaligen Dienſt
Herrn gehörig, und zuletzt am 16. Juni d. J. der
der Dienſtherrſchaft 5 Mark baares Geld, dieſer in der Ab
ſicht rechtswidriger Zuelgnung weggenommen zu haben. Se
wurde deshalb wegen Diebſtahls zu insgeſammt 2 Tagen
Gefängniß verurtheilt e

5) Die verehelichte Arbeiter R. Anna Eliſabeth geb. Th.
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Am S ge Zeit vor 9 Uhr morgensdie Angeklag Hickel von einem Vizefeldwebel und einem
Sergeanten, Marten von einem Unteroffizier und einem

r Verhandlung Oberkriegs
ge vertritt Oberkriegsgerichts

t
iStag werden e
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Gefrelkten mit geladenem Gewehr in zwet geſchloſſenen Droſchken
angebracht und in den Saal geführt. Wenige Minuten vor
9 Uhr erſchelnt der Gerichtshof und die Sitzung wird pünkt
lich um 9 Uhr eröffnet. Nachdem der Vorſitzende eine ein
gehende S ung des Thatbeſtandes gegeben, verlieſt Milt
tärgertchtsſchrelber Müller das Erkenttniß erſler Jnſtanz.
Der Vorſitzende führt alsdann aus, die Hauptverhandlung
habe Hen gegen den Angeklagten Marten beſtehenden Verdacht
beſtätlgt, den gegen Hſckel dagegen ſehr abgeſchwächt. Das
Kriegsgericht habe beide Angeklagten freigeſprochen, weil die
vorgebrachten Beweggründe nicht hinreichend zu einer ſolchen

That )enen ſeien denn es ſet nicht anzunehmen, daß der
Augeklagte Marten einen Vorgang, der zwei Jahre vorher
ſeinem Vater paſſirte, in ſolcher Weiſe rächen wollte. Und
noch weniger ſet ein Beweggrund bei Hickel erkennbar. Es
ſet auch nicht anzunchmen, daß dieſer nach kurzer Ehe eine
ſolche That begehen und die Vortheile einer zehnjährigen
Dlenſtzeit aufs Splel ſetzen würde. Auch die anderen Ver
dachtsgi en nicht hinreichend zu einer Verurtheilung:
daß er Kicht auf zehn Minuten genau angeben könne, wie

m Tage des Mordes die Zeit verbracht habe, falle
nicht ſchwer ins Gewicht. Alsdann wird vom Vorſitzenden
miſſgethetlt, daß der Gerlchtsherr gegen das ſreiſprechende
Urkheil Berufang eingelegt häbe, weil die Beweis aufnahme
voin Kriegsgericht vicht gehörig gewürdigt ſet. Wenn feſitge

t daß der Schuß von Unteroffizieren der
hwabron abgegeben ſet, dann hätte das Kriegsge
Verurthetlung der Angeklogien kommen müſſen.

Marten, der nunmehr vernommen wird, be
h jede Schuld. Er ſei auch einige Tage vor
ein Reiten von Remontepferden auf den Ritt

meiſter v. Kroſigk nicht wüthend geworden und habe keine
Drohworte gusgeſtoßen. Ueber das, was er am Nachmittag

des 20 Jagunr, des ordtages, gethan habe, erzählt
Marten wie ſolgt: tte auf der Regimentskamnter
Telegroph en. Jch glaubte deshalb dienſt
frei zu vin nicht zum Reiten gegangen. Meine
Rekrute zing war zwiſchen 4—5 bei Kroſigk zum
Reiten befol Auf der Regimentskammer wurde Schnaps
getrunken ich war deshalb das anlmirt. Nach 41
Uhr bin x der Regimentskammer mit Hickel zur

elterlichen Wohnung gegangen. Ich hielt mich 3—5 Minuten
in der Wohnung meiner Eltern auf, es kann aber auch länger
geweſen ſein. Als ich von der Wohnung meiner Eltern
ſortging, ſah ich auf die Uhr, es war genau 4,28 Uhr.
Von zu Hauſe ging ich zu Stube 46; unterwegs traf ich
Unterofſtzier Grigat. Vorſ.: Traſen Sie nicht zunächſt

hier, geboren hierſelbſt am 3. Dezember 185 wegen Dieb den Dragoner Stumbrketz Angekl. Marten: Das ſt auch
ſtahls vorbeſtraft, iſt angeflagt, im Mat d. J. hierſelbſt eine möglich. Ich ſagte zu Grigat: Jch werde heute noch eiten
fremde bewegliche Sache, nämlich einen von ihrem Manne im
Sommer v. J. hier gefundenen und ihr in Gewahrſam ge
gebenen Fingerring, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben,
indem ſie den Ring verkaufte. Trotzdem die Angeklagie den
Thatbeſtand richtig einräumte, erfolgte dennoch deren Frei
ſprechung von der Unterſchlagung, weil ihren Augaben, fie
hätte den Fund wiederholt öffenllſch bekannt gemacht, um ihn
wieder in den Beſitz des rechtmäßigen Eigenthümers gelangen
zu laſſen, Glauben geſchenkt wurde.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt,
S Lützen, 14. Aug. Das diesjährige Miſſions

feſt der Diözeſe Lützen wird am Sonntag, den 18
Auguſt, nachmittags 3 Uhr in ber Kirche zu Keuſch
berg gefeiert werden. Die Feſtpredigt wird Herr
Prediger Simſa aus Halle halten.

S Freyburg, 15. Aug. Auf dem heutigen
Wochenmarkte war die Zufuhr von Gurken größer
als jemals zuvor; die Preiſe gingen deshalb auf
15——20 Pf. pro Schock beſter Waare zurück und ein
großer Poſten fand überhaupt keine Abnehmer.
Am 27. d. M. beziehen hier auf dem Marſche zum
Manöver 9 Offiziere, 87 Unterofſtziere und Gemeine,
105 Pferde ſowie der Stab 5. Escadron der Garde
Dragoner auf einen Tag Quartier

Wetterwagrte,
Vorausſichtliches Wetter am 17. Aug. ZJiemlich

warmes, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges bis trübes
Wetter mit Gewittern und Regenfällen. 18. Aug.
Etwas kuühleres, wechſelnd bewölltes Wetter mit elwas

Mordprozeß v. Kroſigk.

und Farbe bekennen müſſen. Der Rittmeiſter hatte nämlich
befohlen wenn die Pferde nicht ordentlich gehen, müſſen die
Unteroffiziere zweimal reiten. Jch bin 6 7 Minuten auf
Stube 46 geblieben, alsdann nochmals in die Wohnung
meiner Eltern gegangen, um das Telegraphenbuch zu holen
Als ich aus der elterlichen Wohnung kam, hegegnete ich auf
dem Korridor dem Dragoner Bartulein und fragte dieſen, ob
ſeine Abtheilitng ſchon reite. Bartulein antwortete, er wiſſe
es nicht. Jch ſah dann nach den „Drückebergern“, ſolchen
Rekruten, die ſich vom Dlenſt drücken wollen. Ich hielt das
für meine Pflicht, obwohl ich nicht Dienſt hatte. Vorſ.:
Hatten Sie Mütze und Mantel Außgekl.: Jawohl.

Vorſ Brannten ſchon Lampen Angekl.: Nein
Vorf. Sie hlielten ſich ſür dienſtfret und gingen nicht zum
Reiten, wohl aber 5--6 zum Putzen 2 Angekl.: Jch hielt
es im eigenen Jntereſſe für nothwendig, zum Putzdienſt zu

Arm und ſagte

gehen. Als daun Stumbrieß mir ſagte: der Rittmeiſter hat
ſich geſchoſſen oder erſchoſſen, griff ich den Stumbrieß am

biſt wohl verrückt. Jch habe dann den
Vieewachtmeiſter Schulz getroffen, und dieſer fragte mich, wo
ich ſo lange geblieben ſet. Jch habe ihm geantwortet: Wir
ſind guf der Regimentskammer geweſen und haben Schnaps
getrut ken, wir haben uns einen vergnügten Nachmittag ge
macht. Alsdann hat mm z geftagt, ob ich ſchon gehört
habe, daß der Rittmeiſter hoſſen vder erſchoſſen ſeit Jch
fragte, „iſt es denn wahr und Schulze ſagte, ich ſolle
einmal hier bleiben, er wolle ſchnell in die Reitdahn laufen

Vorſ. Sie gingen nun in den Rekrutenſtall, dort fragte
Sie der Dragoner Rumfug, ob Ste ſchon von der Erſchteßung
wüßten, und Sie haben auch dieſen geſragt, ob es denn wahr
ſet? Marten: Weil ich es nicht glauben wollte. Vorſ.
Weshalb ſind ſie denn nicht in die Reitbahn gegangen, wollten
Sie die Leiche utcht ſehen Marten: Ich wollte den
Putzdienſt meiner Abtheilung überwachen. Es war aber

nehr eine Stallbeſichtigung vor
iſe zu machen bis 4 Uhr.

Nach 4 Uhr wird die Vernehmung von Marten ſortgeſetzt,
t, daß er die Leiche Kroſigis erſt geſehen habe, als

wadron am Akt zu ihr hingeführt wurde. ErDie Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſtgk
beſchäftigt an dieſem Donnerstag und während der folgenden
Tage das Oberkriegsgericht des zweiten Armeccorps.
Wie erinnerlich ſein wird, hatte vom 30. Mat bis 3. Juni
d. J. vor dem Kriegsgericht der zweiten Diviſion eine ſehr
eingehende Verhandlung ſtattgefunden. Der Vertreter der
Anklage, Kriegsgerkchtsrath Lüdſcke feantragte gegen die
wegen Mordes angeklagten Unteroffizkere rten und
Hickel die Todesſtrafe, gegen den der Begünſtigung ange
agten Unteroffizier Domnig die Freiſprechüng. Ver
Hauptbelaſtungszeuge Dragoner Skobeck würde, da er ſich
vtelfach widerſprochen hatte, wegen Unglaubwürdigkeit micht

ſei nicht vorher hinegattges, weil er ſich nicht verdächtig
machen wollte und „es auch nicht glaubte“. Er ſei niemals

geweſen und habe ſeit 1898 nicht
oſſen.

e

in gen
Erfurt, 6. Auguſt Eine empfindliche Strafe für

einen nichtsnußzigen Streich erhlelten der hieſige als
„Spaßvogel“ bekannte Schuhmachermelſter Friedrich
Spangenberg, der fzühere Lehrer Karl Frkedrich

vereidigt. Der Gerichtshof ſprach di Angeklagten ſrei, da

e S en c
J h S nenePerantwortliche Redaction, Druck und Verlag von T.

und der Telegraphiſt Hert ich, die ſich wegen Veleidigung
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des Tiſchlermeiſters Franke in Erfurt zu ver
antworten hatten. In der heutigen Strafkammerſitzung
S brachte die Beweisaufnahme folgende Thatſachen
Spangenberg und Friedrich beabſichtigten, den Franke
ſchen Eheleuten einen Schabernack zu ſpielen und ließen
denſelben eine gefälſchte Depeſche des Inhalts zugehen, daß
die in Leipzig wohnende Tochter Frankes eines Kindes ge
neſen ſek. Als daraufhin Frau Franke dem Spangenberg
ihre Noth klagte, fertigte dieſer am 22. Mat 1900 eine zweite
Depeſche dahlngehend an, daß das Kind wieder geſtorben ſei.
Die Depeſchenformulare hatte der Telegraphiſt Hertig nebſt
den Verſchlußmarken geliefert. Die Tochter des Franke iſt
ein vollkommen unbeſcholtenes Mädchen Hertich wurde zu
3 Monaten 2 Wochen Gefängniß verurtheilt, Spangenberg
erhielt 3 Monate und Friedrich 1 Monat Gefängniß. Jn
der Urtheilsbegründung hob der Gerichtshof beſonders das
Verwerfliche der Handlungsweiſe der Angeklagten hervor.

T „Berlin, 15. Aug. Mit unflätigen Redenzarten
beläſtigte am I. April d. J. der Arbeiter Paul Blaßmann
in einem Berliner Stadtbahnzugeeine ältere Dame, mit derer ſich

auf der Fahrt vom Bahnhof Savignyplatz nach Bahnhof
Charlottenburg allein im Coupee befand. Auf der letzteren
Station ſtieg die Dame aus und ließ durch den Stations
vorſteher die Perſonalken des Mannes feſtſtellen. Vor dem
Charlottenburger Schöffengericht, das am Mittwoch gegen
Blaßmann verhandelt, ſucht ſich dieſer mit ſinnloſer Trunken
helt zu entſchuldigen. Das Gericht war der Anſicht, daß
ſolche Vergehen, wie ſie der Angeklagte ſich habe zu ſchulden
kommen laſſen, eine exemplariſche Strafe nach ſich ziehen
müßten. Blaßmann wurde nach der „Berl. Ztg.“ wegen
Beleidigung zu 5 Monaten Geſängniß verurtheilt und
ſofort im Gerichtsſaale in Haſt genommen.

Vermiſchtes.
Ein folgenſchweres Unglück.) Unverzelhlicher

Leichtſinn hat in Caldas da Raknha, dem portagteſiſchen
Modekurort und gleichzeitig dem Verbannungsorte der ge
fangenen Burenfamilten, zu einer furchtbaren Kataſtrophe ge
führt. Jn der Nähe des Städtchens wurde eine religidſe
Feſtlichkeit abgehalten, zu der Tauſende hinausgeeilt waren.
Auf dem Dache eines Omnibus, der nach Caldas da Rainha
fuhr und in dem 37 Perſonen Platz genommen hatten, be
fanden ſich Feuerwerkskörper, von denen viele Dynamit ent
hielten. Sie ſollten am Abend verwendet werden Jn dem
Augenblicke da man auf dem Feſtplatze anlangte, erfolgte
eine furchtbare Exploſion, der Omnibus wurde zerſchmettert,
zehn der Jnſaſſen warden ſofort getödtet, die andern und
einige Umſtehende zum Theil tödtlich verletzt. Der Kopf
eines der Getödteten wurde einer etwa 50 Meter von dem
Explöſionsorte auf dem Raſen ſitzenden Dame in den Schoß
geſchleudert, die vor Schrecken ſtarb.

(Ein Stückchen Buregaukratismus) hat dieſer
Tage einer Reihe von Altendorfer Geſchäftsleuten viele

Altendorf iſt vom 1. Auguſt abUnannehmlichkeiten bereitet.
nach Eſſen eingemeindet worden, und es iſt ausdrücktch feſt
gelegt worden, daß der Name Altendorf ganz verſchwinden
und der betreffende Stadttheil ebenfalls den Namen Eſſen
tragen ſoll. Demgemäß haben nun die im Gebiete der
früheren Bürgermeiſterek Altendorf wohnenden Firmen ihre
Geſchäftsfreunde angewkeſen, ihre Briefe nicht mehr nach
Altendorf, ſondern nach Eſſen zu adreſſiren. Dabei haben ſie
aber die Rechnung ohne die kaſſerliche Poſtbehörde ge
macht. Die Briefe an dieſe Firmen, die nach Eſſen adreſſirt
ſind, werden nämlich vom Eſſener Poſtamt an die Abſender
zurückgeſandt, mit dem Bemerken, daß die Adreſſaten in Eſſen
unbekannt ſeten, aber wohl in Altendorf wohnen könnten, das
nun doch ſelt dem 1. Auguſt laut königlicher Cabinetsordre
e mehr exiſtirt.

Unter dem Verdacht der Spionageam Mittwoch in der Umgebung von re den der ver
fahrer verhaftet Von auswärts war die Meldung in Grau
denz eingelaufen, daß vier ruſſiſche Ofſizlere beabſichtigten
Näheres über die Befeſtigungswerke von Graudenz auszukund
ſchaften. Mittwoch wurden nun vier Radfahrer in der Nähe
des Forts Böslerhöhe feſtgenommen, die ſich dort verdächtig
gemacht hatten. Sie leglkimirten ſich nach ihren Papieren
als öſterreichiſche Reſerveoffiziere, ein Arzt, ein Profeſſor, ein
Bezirksrichter Und ein Gutsbeſitzer aus Galizien Ste ſprachen
ſämmtlich polniſch, nur gebrochen deutſch und gaben an, auf
einer Vergnügzungstour begriffen zu ſein. Auf dem Land
rathsamte wunden ſie wieder freigelaſſen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 16. Aug. (H. T. B.) Die verewigte

Kaiſerin hat nach einer Meldung der „Poſ. N. N.“
das 2. Leibhuſaren Regiment in Poſen, deſſen Chef
die KaiſerinMutter war, mit Zuwendungen in ihrem
Teſtamente bedacht. Dem „B. T.“ wird aus
Konſtantinopel telegraphirt Der Conflict
zwiſchen dem franzöſiſchen Botſchafter
und der Pforte iſt in ein neues Stadium
getreten, da die türkiſche Regierung auf Befehl
des Sultans die von ihr bereits gemachte Conzeſſton
zurückzog und die Verhandlungen abbrach. Man be
greift hier weder die Haltung des Sultans noch vie
des Votſchafters. Uebrigens will man wiſſen, daß
das franzöſiſche Geſchwader doch mit geheimen Ordres
nach Oſten dampft. Aus Paris wird dem O.
T.“ gemeldet Dem „Temps“ zufolge beabſichtigt
Sultan Abdul Hamed, den Botſchafter in Paris
Munir Bey abzuberufen, weil dieſer bei ſeinen Unter
redungen mit Deleaſſs in dem ſchwebenden Conflikt
den Sultan zu ſehr engagirt habe.

Proderktenböeſe.
Berlin, 15. Auguſt.

Weizen 100 Ag Sept. 168,75 176n i g Sep „75 Oet. 170,50, Dez.
toggen 1000 kg Sepf, 143,50 In g 50 Oct. 145,00, Dez.

Safer 1000 kg Sept. 135 50 Oet. 136,00 Me
Mats 1000 kg amerik. Mixed loko Sept. 12025e e e 5 ixed Ioko Sept. 120,25 Oct.

b ner in Merſeburg

Püvbst, 100 5 Oet. 55,50 Nov. 55.00, M.
Spiritus 70er loco k
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Die Melaſſe als Futtermittel.
Die Melaſſe iſt jener Teil des Zucker

rübenſaftes, aus dem durch Kryſtalliſation kein
Zucker mehr gewonnen werden kann, weil
verſchiedene in dem Rübenſafte vorhandene
Nebenbeſtandteile die Kryſtalliſation dieſes
Zuckers hindern. Durchſchnittlich beſteht die
Hälfte der Melaſſe aus Zucker oder aus dem
Zucker im Nährwerte gleich zu achtenden
Stoffen und beſitzt daher einen hohen Gehalt
an leicht verdaulichen ſtickſtofffreien Stoffen.
Daneben ſind ungefähr 2 pCt. eiweißartiger
Stoffe vorhanden, und unter den Mineral
ſtoffen iſt ein Gehalt von annähernd 5 pCt.
Kali bemerkenswert. Der Landwirt kaufe
die Melaſſe direkt von den Zuckerfabriken
Die Melaſſe muß ſehr zähflüſſig und darf
nicht dünn ſein, weil ihr Zuckergehalt dann
ein geringerer wäre.

Wir wollen zunächſt die Zubereitung der
Melaſſe als r beſprechen. Man
giebt die Melaſſe dem Vieh im Gemenge mit
Rauhfutter, und ſie muß zu dieſem Zwecke
in Waſſer gelöſt werden. Auf je 10 Kilo
dickflüſſier Melaſſe nimmt man 80 Liter
Waſſer. Handelt es ſich darum, die Melaſſe
für einen größeren Viehbeſtand zu löſen, ſo
verfährt man in folgender Weiſe: Auf die
Brücke einer Decimalwage ſetzen wir
ein geeignetes Gefäß und legen in dieſes einen
(nicht zu großen) Sack, der aus recht dichtem
Stoff angefertigt iſt. Die Wage wird in den
Gleichgewichtszuſtand gebracht, und läßt man
in den Sack die gewünſchte Menge von Me
laſſe einfließen. Jſt der Sack hinreichend
dicht, ſo kann man dieſen nebſt der Melaſſe
aus dem Gefäße herausnehmen. Der Sack
wird nun in ein großes Faß, welches das
nötige Waſſer enthält, ſo eingehängt, daß er
bis h in die Mitte des Waſſers ein
taucht. Die Melaſſe löſt ſich allmählig. Wenn
man abends den Sack eingehängt hat, iſt am
folgenden Morgen alles gelöſt, und man
braucht die Flü üſſigkeit nur ein wenig umzu
rühren, um eine gleichmäßige Verteilung der
Melaſſe zu erzielen. Die Löſung der zäh
flüſſigen Melaſſe macht viel größere Schwierig
keiten, wenn man ſie direkt in das Faß giebt,

das W Laſſer darauf ſchüttet und nun durch Um
rühren eine Löſung herbeizuführen ſucht. Die
gelöſte Melaſſe wird mittelſt einer Gießkanne
ausgeſchöpft und unmittelbar vor der Fütte
rung zur Durchfeuchtung von Häckſel, Spreu
und allenfalls auch von geſchnittenem Heu
verwendet. Dann kommt das erforderliche
Kraftfutter hin und legt man dem Vieh

dieſe Miſchung täglich dreimal vor. Die
Fütterung der Melaſſe erfordert übrigens die
peinlichſte Sauberkeit aller Gefäße, die mit der
Melaſſelöſung in Berührung kommen, denn

der in der Melaſſe enthaltene Zucker unter
liegt ſehr leicht der Zerſetzung. Die Gefäße,
in denen die Melaſſe gelöſt wird, müſſen,
wenn nötig, von Zeit zu Zeit ausgeſchwefelt
werden, und die Krippen ſind ſehr rein zu
halten, um Schimmelbildung und andere Zer
ſetzungserſcheinungen zu verhindern. Der
Häckſel, der mit der Melaſſe übergoſſen wird,
ſoll recht kurz geſchnitten ſein, damit dieſer
viel Flüſſigkeit aufſaugt.

Den Kühen giebt man 0,25 Kilo Melaſſefür je Meteren Lebendgewicht. Hoch

tragende Kühe erhalten nur 0,1-—0,15 Kilo.
Füttert man gleichzeitig Schlempe, ſo löſt man
die Melaſſe in dieſer auf. Arbeitsochſen er
hälten 0,3-—-0,4 Kilo Melaſſe für 1 Meter
centner Lebendgewicht. Man kann für die
Ochſen große Maſſen von Stroh durch die
Melaſſe ſchmackhaft machen und dieſe Diere
veranlaſſen, mehr Stroh aufzunehmen, als
ohne die Anwendung von Melaſſe möglich
wäre. Dies iſt namentlich zu ſolchen Zeiten
wichtig, wo die Ochſen wenig Arbeit leiſten
und nur ein billiges Erhaltungsfutter haben
ſollen. In den weitaus meiſten Fällen handelt
es ſich aber darum, den landwirtſchaftlichen
Nutztieren ein Produktionsfütter zu geben.
Wir beanſpruchen irgend welche Leiſtungen
von den Tieren und müſſen daher beachten,
daß die Melaſſe ein Futter iſt, welches faſt
aus ſchließlich ſtickſtofffreie Nährſtoffe enthält.Wir müſſen ſomit dafür ſorgen, daß die Diere

neben der Melaſſe hinreichende Mengen von
Rauhfutter und von ſtickſtoffreichem Kraftfutter
erhalten. Den Maſtochſen giebt man 0,4
Kilo Melaſſe; auch an kaltblütige Arbeits
pferde hat man Melaſſe gefüttert, anfangs
0,2 Kilo, mit allmähliger Steigerung auf
0,3 Kilo und ſogar 0,4 Kilo für 1 Meter
zentner Lebendgewicht. Der Zucker hat,
wenn in mäßigen Mengen verabreicht, ohne
Zweifel eine anregende Wirkung, und die
Diere werden dadurch leiſtungsfähiger. Für
die Schweine iſt die Melaſſe ebenfalls ein
gutes Futter, welches für ſie mehr als bisher
verwendet zu werden verdient. Um den Land
wirten den Gebrauch der Melaſſe möglichſt
bequem zu machen und ihnen das Auflöſen
derſelben zu erſparen hat man ver
ſchiedene Miſchungen derſelben mit anderen
Stoffen hergeſtellt. Alle Melaſſemiſch
futtermittel leiden aber an dem Uebel
ſtande, daß die Melaſſe dadurch verteuert
wird, denn das Miſchen muß bezahlt werden
und die gemachten Zuſätze ſind für den Land
wirt nicht unter allen Umſtänden brauchbar.
Beiſpielsweiſe wird die Melaſſe mit Palm
kernmehl gemiſcht, welches die Eigenſchaft
hat, größere Mengen von Melaſſe aufzuſaugen.
Man nimmt Melaſſe und Palmkernmehl zu
gleichen Teilen. Das Vermiſchen geſchieht
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faſt ausſchließlich in den Zuckerfabriken mittelſt

Maſchinen, nachdem die Melaſſe durch Er
wärmen auf 60—80 Grad Celſius dünn-
flüſſig gemacht worden. Es wurde auch vor
geſchlagen, zum Aufſaugen der Melaſſe ge
trocknete Rübenſchnitzel oder entbitterte Lupinen
zu verwenden, und endlich hat das Vermengen
von 4 Teilen Melaſſe mit 1 Teil Torfmull
eine weitgehende Anwendung gefunden. Auchder Mel aſelorf wird in den Zuckerfabriken

hergeſtellt, weil der Landwirt nicht in der
Lage iſt, die Miſchung ſelbſt vorzunehmen.
Der Melaſſetorf iſt ein gutes Futtermittel,
und die im Torf enthaltenen Gerbſtoffe be
wirken, daß die ſchwach abführende Wirkung
der Melaſſe aufgehoben wird. Man kann
den Tieren ziemlich große Mengen von Torf-
melaſſe geben, ohne daß Störungen im Ge
ſundheitszuſtand derſelben eintreten. Anderer
ſeits wird mit Recht darauf hingewieſen, daß
der Torfzuſatz die Melaſſe unnötig verteuert,
denn Torf iſt lediglich ein Ballaſt, der für
das Dier keine direkte Nährwirkung hat. Der
abführenden Wirkung der Meloſſe kann man
auch durch andere Stoffe, die einen direkten
Nährwert beſitzen, entgegenarbeiten, indem
man viel Rauhfutter und als ſtickſtoffreiches
Kraftfutter das Baumwollſaatmehl giebt, da
dieſes ſchwach ſtopfende Eigenſchaften hat.
Eine nachteilige Wirkung hat die Torf-
melaſſe nicht, auch dann nicht, wenn ſie in
großen Mengen verfüttert wird. Man hat
Kühen mit günſtigem Erfolge bis zu 0,8
Kilo für 1 Meterzentner Lebendgewicht ver
abreicht.

Leider iſt die hohe Bedeutung der Melaſſe
fütterung für das Vieh ſeitens der Land
wirte noch nicht in dem Maße allgemein an
erkannt, wie es dieſelbe verdient. Jm Jn-
tereſſe der Landwirtſchaft liegt es, die ganze
inländiſche Produktion an Melaſſe für die
Fütterung des Viehs zu verwerten.

Ueber Viehpreiſe.
Gegenüber mancherlei Klagen über nicht

befriedigende Viehpreiſe, beſonders bei Rind
vieh, kann nur immer darauf aufmerkſam ge
macht werden, daß das bloß für geringwertiges
Vieh gelten kann.

Selbſt Pferde werden jetzt höher wie je
bezahlt, obſchon geglaubt wurde, daß mit
Elektrizität, Radfahrerei, Automobilen und
elektriſcher, Petroleum, Benzin Spiritus
Kraft für alle Arten von Triebwerken und
Zugleiſtungen wie ſie in der Landwirtſchaft
und anderwärts in Anwendung ſind, das
letzte Stündlein der Pferdezucht geſchlagen habe.

Es ſind nicht weniger, ſondern mehr
Pferde ſeitdem im Deutſchen Reich gezählt
worden und die Preiſe für Pferde ſind ſtark
geſtiegen.
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Das Hauptorgan des Bundes der Land
wirte brachte dieſer Tage ſelbſt einen Artikel,
in welchem nachgewieſen wurde, wie ganz
enorm die Preiſe für Rennpferde in die Höhe
getrieben worden ſind. Das Rennpferd iſt
nicht Gegenſtand der Zucht des mittleren und
kleinen Landwirts; dazu gehört ein Großgut
und ſehr viel Kapital. Erwähnt werden mußte
aber doch die Preisſteigerung, bei welcher es
ſich um Tauſende von Mark handelt.

Daß die Armeeverwaltung für Remonten
überall weſentlich höhere Preiſe gegen früher
anlegen muß, dürfte den Leſern bekannt ſein.
Jmmer mehr ſtrebt die Verwaltung dahin,
durch Ankauf von Fohlen und deren weikere
Haltung und Erziehung auf beſonders einge
richteten Fohlenhöfen mit genügend großen
Weideplätzen beſſer und billiger zu Dienſt
pferden, wie durch den Ankauf von Remonten
zu kommen, wegen der Preisſteigerung. Daß
noch in ziemlicher Anzahl Pferde zu recht
niedrigen Preiſen aus Rußland nach den öſt
lichen Provinzen gebracht werden, darf nicht
dazu veranlaſſen, zu glauben, die Pferdepreiſe
ſeien zu tief gefallen. Das war ſtets der
Fall, weil dieſe Art kleinen unanſehnlichen,
aber ſehr abgehärteten und genügſamen Pferde
von den kleinen Landwirten in den öſtlichen Pro
vinzen begehrt werden. Für die deutſche
Pferdezucht haben dieſe Tiere gar keine Be
deutung und für den deutſchen Pferdemarkt
ſonſt ſind ſie ohne Einfluß.
Am höchſten werden noch immer die
ſchweren Pferde des kaltblütigen Schlags be
zahlt weil es in Deutſchland auffallender
Weiſe an deren Zucht fehlt und ſie immer
mehr begehrt werden. Deren Zucht iſt höchſt
lohnend; in Städten, in Bergwerks und Jn
duſtriebezirken können ſie nicht entbehrt wer
den, für das ſchwere Fuhrwerk und in der
Landwirtſchaft ebenſo wenig, da abgeſehen
vom Fuhrwerk für Diefpflügen immer mehr
Gebrauch davon Gebrauch gemacht werden
muß, und je mehr die Urbarmachung von
Oedland, Mooren uſw. ausgedehnt werden
ſoll, um ſo mehr das ſchwere Pferd begehrt
wird.

Noch immer müſſen England, Dänemark,
Holland, Belgien und Nordfrankreich uns dieſe
Diere liefern für ſchweres Geld.

Außer in England iſt die Zucht dieſer
Pferde Bauernzucht, was ſie in Deutſchland
nur ſelten iſt im Rheinland, in Weſt
falen in Oldenburg und im Südoſten
(Bayern), wo die Pinz und Pongauer ſehr
geſucht ſind und noriſche Pferde noch viel von
Bauern gezüchtet werden.

Schafe als Waolltiere löſen freilich die
früheren Preiſe nicht mehr und Fleiſchſchafe
ſind wieder mehr auf großen wie auf kleinen

Gütern zu treffen.
Die Ziegenhaltung nimmt zu und zwar

mit weſentlich beſſeren Tieren gegen früher,
welche demgemäß auch beſſer bezahlt werden
müſſen.

Unſere Schweinezucht iſt ſtark vermehrt,
aber noch nicht genügend verbeſſert worden;
noch immer klagen die Fleiſcher über fehlende
Qualitäten wie ſie ſie haben müſſen und über
zuviel Vieh mit unerwünſchten Eigenſchaften
von Fleiſch, Speck und Schmalz. Gute
Schweine werden auch gut bezahlt. Für
kleinere Landwirte iſt die FerkelVerkaufs
Zucht immer noch die beſte wenn nach
lokalem Bedürfnis die richtige Art gehalten
wird.

Wie beſſere Viehzucht lohnend wird und
gute Preiſe löſen läßt, beweiſen am beſten
die Zuchtgenoſſenſchaften in Baden, Württem
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vorgezogen werden.

berg und Bayern, in Oſt und Weſtpreußen,
Pommern uſw. mit HolländerZuchten, wäh
rend im Süden meiſtens die Simmenthaler

Die ſüddeutſchen Zuchten
liefern ſchon ſeit längerer Zeit das beſte
Material für den Berliner Schlachtviehhof
und dafür wird nicht über die Preiſe geklagt.

Mitteldeutſchland iſt noch immer mit vor
züglichen Raſſen Voigtländer, Franken
vieh uſw. der beſte Lieferant für ſchwere Zug
ochſen, welche als „Preußenvieh“ von den
Zuckerfabriken und großen Brennereien begehrt
und dorthin geliefert werden, ebenfalls zu
recht anſehnlichen Preiſen.

Klagen kann nur der, welcher mittel
mäßige oder geringwertige Ware liefert, für
gute und recht gute giebt es hohe und ſehr

hohe Preiſe überall B.
Die Spitzendürre der Obſtbäume

iſt eine Krankheit, welche andeutet, daß ſich
die Lebensfähigkeit des Baumes in gefähr
lichem Rückgange befindet. Das allßährliche
Drocken werden der Zweigſpitzen kann ver
ſchiedene Urſachen haben, die aber ſämtlich
darauf hinweiſen, daß die Saftbewegung
plötzlich ſehr erregt wurde, worauf ebenſo
plötzlich eine durchgreifende Saftſtockung ein
trat. Wird z. B. ein Baum in einen flach
gründigen Boden gepflanzt, wo die Wurzeln
durch undurchdringlichen Untergrund: Letten,
Kies, Felſen, weiter einzudringen gehindert
werden, ſo wird derſelbe, ſolange der Boden
im Sommer noch Feuchtigkeit bietet, an
ſcheinend noch ganz normal treiben. Ver
liert ſich aber die Feuchtigkeit, trocknet der
Boden aus, ſo hört das weitere Wachstum
des Baumes auf, er fängt an zu kümmern,
und zunächſt ſterben die äußeren Spitzen der
Zweige ab. Sobald dann anhaltendes Regen
wetter eintritt, erholt ſich der noch nicht ab
geſtorbene und bereits trockene Teil der Aeſte
wieder, bis auf die bereits tote Spitze. Oder
wenn ſich die ſchon faſt verholzten Driebe
lebend erhalten haben, ſo quellen ſie bei der
Zuführung von reichlicher Nahrung zu ſehr
auf, kommen zu ſehr mit Waſſer geſättigt
in den Winter hinein und erfrieren dann.
Ganz ähnlich geht es in naſſem Boden zu.
Bäume, die hier ſtehen, zeigen im Frühjahr
keine ſehr große Lebenskraft. Sie kümmern
zu Anfang, treiben gelbliche, ſchwächliche
Blätter und beginnen erſt, nachdem der Boden
wärmer und trockener geworden iſt, im Sommer
oder Spätſommer gehörig zu treiben, was
dann aber kein Ende nehmen will. Der
Baum treibt bis in den Spätherbſt, das Holz
erhärtet nicht gehörig und der Trieb erfriert.
Oft kommt auch der Fall vor, daß auf ſonſt
guten Boden plötzlich in der Mitte des
Sommers, nach anhaltender heißer Zeit,
Zweig um Zweig vertrocknet. Es iſt dies
gewöhnlich die Folge des zu tiefen Pflanzens.

Wenn der Boden nur einen ſchwer durch
laſſenden Untergrund hat, muß dieſer durch
brochen und rigolt werden, um dem Baum
in der Tiefe und im Umkreiſe ſeines Stand
ortes Wachsraum für die Wurzeln zu ver
ſchaffen. Namentlich muß das Rigolen bis
zu einer Tiefe ſtattfinden, daß den Wurzeln
das Eindringen bis zu 2 Meter Tiefe er
möglicht wird. Jſt der Boden nur trocken,
ſo hilft in der Regel ein tüchtiges Rigolen
ſofort. Der Standort wird dadurch befähigt,
das Waſſer beſſer aufzunehmen, und es wird
überhaupt möglich, gute Erde, halb zerſetzten
Dünger, Kompoſt zuzuführen und die Nähr
kraft des Bodens zu erhöhen. Bei naſſem
Standort iſt zunächſt eine Drockenlegung her

beizuführen; auch kann oft dadurch geholfen
werden, daß jüngere Bäume umgepflanzt und
ihnen dabei ein erhöhter Stand gegeben wird.
Aelteren Bäumen kann man dadurch nachhelfen,
daß man ſie mit einem entſprechenden Ballen
losgräbt, dann hebt, ihnen eine durchlaſſende
Schicht guter Erde unter den Fuß giebt und
ſie dann gehörig mit ſandigem Boden um
füllt. Bei zu tief ſtehenden Bäumen wird
die Erde um die Stämme nach und nach ſo
weit fortgeſchaufelt, als es nötig erſcheint.

Meine Bienenüberwinterung.
Die moderne Bienenzucht verwendet zu

Bienenwohnungen vielfach Holzbehälter oder
auch Strohwohnungen, in viereckige Formen
gepreßt und innen mit Holz verſchalt. Bei
der modernen Bienenzucht wird ein Haupt
gewicht darauf gelegt, daß der Bien gut über
wintert und derjenige wird als Meiſter er
klärt, der den größten Prozentſatz an Bienen
völkern in geſundem und lebenskräftigem Zu
ſtande durch den Winter bringt. Die aller
meiſten Fehler werden bei der Ueberwinterung
in künſtlichen Bienenwohnungen, ich verſtehe
darunter die Mobilbauten, dadurch gemacht,
daß das Volk zu hermetiſch abgeſchloſſen wird.
Jch habe Bienenwohnungen aller möglichen
Syſteme zu Verſuchszwecken, von Holz, von
Stroh, Stroh kombiniert mit Holz und um
gekehrt. Jch habe aber jeweils gefunden, daß
der Bien notleidet, wenn ihm nicht genügend
Lufterneuerung zu Gebote ſteh.. Ein Volk
überwintert viel leichter in einem kälteren
Raum, wenn ſich die verbrauchte Luft ge
nügend erneuern kann, wie in einem wär
meren, wo letzteres nicht oder nur unge
nügend ſtattfinden kann. Bolgenſtülper und
Kanitzſtock und unſer gewöhnlicher Strohkorb
haben mir die richtigen Fingerzeige gegeben. Bei
irgend einer Gelegenheit mußte ich dicht ge
flochtene Körbe aller drei Syſteme ausſchwe
feln und hakte ich zu dieſem Behufe, nachdem
die Schwefelſchnitten unter den Körben ange
bracht, der aufſitzende Rand jeweilig mit
weichem Lehm luftdicht verſchmiert und
die Folge war, daß der Rauch der Schwefel
ſchnikten in dünnen Rauchſäulen zu den ver
ſchiedenſten Fugen am Oberteile des Korbes
ſich einen Ausgang ſuchte, obſchon von den
Bienen die oberſten Wölbungen mit Probvlis
dicht verſchmiert waren. Eine Luftzirkulation
war alſo vorhanden. Dieſes machte ich mir
nun in der Folge zu Nutzen, denn ich hatte
bemerkt, daß meine innen mit Holz ausge
ſchalten Mobilbauten im Frühjahr vollſtändig
durchnäßt und grau von Schimmel waren.
Jch half inſofern ab, als der obere, mobile
Holzdeckel entweder durch einen gepreßten
Strohdeckel erſetzt, oder aber die fugenreichen
Holzdeckel nicht wie bisher mit Lehm ver
ſtrichen, ſondern offen gelaſſen wurden. Als
einfaches Belag gegen größere Kälte wurde
eine ca. 10 Zentimeter dicke Moosſchicht locker
gufgelegt, wodurch zwar die Kälte abgehalten,
der Luftzirkulation jedoch nicht Abbruch ge
than wurde. Die hinter den Waben befind
lichen Fenſter (ich habe meiſtensteils nur
Elſäſſerbeuten) wurde durch eine Moosſchicht
erſetzt und die ganze Flugöffnung wurde offen
gelaſſen. Seit der Zeit habe ich keine naſſen
Bienenwohnungen mehr, die Waben und die
Wände ſind nicht mehr ſchimmelig, die Völker
ſind wohlauf bei dieſer Behandlung, ich habe
im Frühjahr noch ſtarke Stöcke und die
Zehrung iſt ſehr gering, ich durchwintere
durchſchnittlich mit 3 4 Kilo Honig. Die
Stöcke ſtehen dabei in keinem geſchloſſenen
Bienenhaus, ſondern einzeln im Freien, nur
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mit einem leichten Bretterdach vbedeckt, ohne
ſonſtigen Schutz und haben beiſpielsweiſe 23
Grad R. Kälte ertragen. Daß die Bienen
dabei kräftig ſind, dafür mag dieſes als Be
weis gelten, daß ich trotz Klagen von allen
Seiten von 21 Stöcken immer noch 410
Pfund Schleuderhonig geerntet habe.

Praktiſches aus der Land wirtſchaft.
Zeitiges Ampflügen der Stoppeln iſt eine

wichtige Bedingung zur Steigerung der Fruchtbar
keit unſerer Aecker. Man pflüge die Stoppeln mög
lichſt ſofort nach Aberntung der Früchte mittelſt
Schälpflug flach unter, egge das Land und laſſe
eine Ringelwalze darüber gehen, damit die
Waſſerverdunſtung aus dem Boden auf ein mög
lichſt geringes Maß beſchränkt wird, die Hohlräume
beſeitigt werden, die Verweſung der Ernterückſtände
ſchnell von ſtatten geht und das Auflaufen der
Unkrautſamen gefördert wird. Dergleichen Acker
behandlüng bewirkt auch den Eintritt des Gahre
zuſtandes, welcher bekanntlich höchſt förderlich für
das Pflanzenwachstum wirkt, da hiermit der Boden
chemiſche wie phyſikaliſche Verbeſſerung erfährt.
Sofortiges Umpflügen der Stoppeln iſt auch zur
Konſervierung des im Boden enthaltenen Stick

Aus nicht gepflügtem Boden
entweicht der Stickſtoff ſehr leicht und zwar um ſo
früher, je trockener das Land iſt. In die Stoppeln
ſäe man eine Zwiſchenfrucht (Inkarnatklee), Senf,
Zottelwicken, Johannisroggen) behufs beſſerer Aus
nützung des Bodens, Steigerung des Stickſtoff
gehaltes desſelben und Gewinnung von Grünfutter.

Miktel, ſchimmeliges Getreide, Jupinen,
Zeps c. blank zu machen. Zur Beſeitigung
des Schimmels von Samen werden mehrere Mittel
empfohlen, allein damit iſt nichts Vollkommenes zu
erreichen; die Ware bleibt unanſehnlich und
minderwertig. Junge Landwirte mögen gewarnt
ſein, das Uebel nicht noch zu vergrößern, indem ſie
ſchimmeliges Getreide mit Oel umſtechen. Wir
möchten ſie hier auf ein wenig bekanntes, aber un
fehlbares Mittel an Stelle der vielen anderen, mehr
oder minder ſchädlichen Mittel aufmerkſam machen.
Es verhält ſich damit wie folgt. Zunächſt handelt
es ſich darüm, das etwa war gewordene Getreide
abzukühlen. Zu dieſem Zwecke wird der Haufen
recht breit und flach auseinandergezogen und oft
umgeſtochen. Sofern der Schimmel ſchon bedenk
lich um ſich gegriffen hat, empfiehlt es ſich, das
Getreide über die Putzinühle zu jagen. Im übrigen
ſorge man für ſcharfen Eſſigſprik. Mit dieſem wird
die Schaufel benetzt und damit das ſchimmelige
Getreide umgeſtochen; je nach dem Grade des Ver
ſchimmeltſeins muß dieſe Arbeit mehr oder minder
oft wiederholt werden. Der Bedarf an Sprit fällt
nicht ins Gewicht, denn das Getreide wird auf
dieſe Weiſe vollkommen wiederhergeſtellt.

Das Abſchneiden des Karktoffelkrautkes.
Das Stärkemehl der Kartoffelknolle bildet ſich durch
die Blätter ſchneidet man die Blätter ab, ſo giebt
es keine oder nur kleine Knollen. Von einem
Nutzen des Abſchneidens, ſo lange die Knollen noch
wachſen, kann demnach keine Rede ſein. Nur in
dem Falle, daß es ſich um eine Unkerbrechung des
Wachstums der Knollen, um die Beſchleunigung
der „Reife“ handelt, alſo im Spätherherbſte, dürfte
ſich das Abſchneiden des Krautes rechtfertigen
laſſen.

Bflügt zeitig die Gekreideſtoppel unker!
Eine Anzahl Getreideſchädlinge hat ihr Winter
lager an den Stoppeln und gelangt, wenn dieſe
an der Oberfläche des Ackerbodens verbleiben, ent
wickelungsfähig in den Herbſt und in das folgende
Frühjahr. Von tieriſchen Feinden betrifft dies die
Getreidehalmweſpe und die Heſſenfliege; auch der
Getreideblaſenfluß dürfte vorwiegend in Stoppeln
und anderen Pflanzenrückſtänden überwintern.

Das Trockenſtehen der Kühe, die zum
Mäſten und Schlachten beſtimmt ſind, erzielt man,
wenn man pro Kopf Pfund Kochzucker in ein
Liter Waſſer zu ſaufen giebt, nachdem die Kuh
abends und morgens rein ausgemolken wurde.
Das Euter wird dann nicht mehr angerührt und
die Milchſekretion hört damit auf.

Zei Kälbern tritt durch Verdauungsſtörungen
ſehr häuſig Durchfall ein; man beugt bei einem
Umſichgreifen dieſer Krankheit dadurch vor, daß
man täglich eine kleine Portion Magneſia, welches
man in jeder Drogenhandlung erhält, vielleicht zwei
Eßlöffel, mit geſchrotenem Hafer vermengt, vor
jedem anderen Futter darreicht.

Was heißk reif Die Sommer und Herbſt
früchte des Kernobſtes, ſowie das Stein Beeren
und Schalenobſt erlangt ſeine volle Reife am
Baume; das Winterobſt dagegen erlangt erſt nach

Wochen oder Monaten ſeine vollſtändige Reife auf
dem Lager, darum unterſcheidet man bei ihm eine
Baumreife und eine Genuß oder Lagerreife.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zumVerkauf:

3705 Rind., 1391 Kälb., 13882 Schafe, 8019 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 62—66; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
57——61; 8. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 54 bis 56; 4. gering genährte jeden Alters 50
bis 52. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 59--63; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 54 bis 58; 3. gering genährte 48
bis 52. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 5
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 54——55; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kühe 50--53; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 46—50; 5. gering genährte Färſen und Kühe
40--44. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt) und beſte Saugkälber 65——68; 2. mittlere Maſtkälber

und gute Saugkälber 59 64; 3. geringe Saugkälber
54 bis 58; 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
40-48 Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 65 bis 68; 2. ältere Maſthammel 60
bis 64; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 56——58; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend
gewicht) 28—34 Mk. Schweine: 1. vollfleiſchig
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1 Jahr alt 60; Käſer
2. fleiſchige Schweine 58—59, 4. gering entwickelte
55——57, Sauen 54-56 Mk. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz

Das Rinderzeſchäft wickelte ſich in guter Ware ruhig,

in mittlerer und geringer Ware langſam ab. Es
bleibt geringer Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich langſam, auch wird kaum ganz geräumt. Schlacht
ware wurde bei den Schafen glatt ausverkauft. Mager
vieh hinterläßt etwas Ueberſtand. Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wurde geräumt.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.
Bei der kühler gewordenen Witterung trafen die

Einlieferungen in beſſerem Zuſtande ein; dieſelben waren
aber wieder kleiner und kaum ausreichend, um der
Nachfrage, welche ſich nach allen Sorten Hofbutter
zeigte, zu genügen. Preiſe konnten daher weiter erhöht
werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Depu
tation gewählten Notierungs-Kommiſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 111--112, IIa. 108 110,
IIIa. 103 108, abfallende 98, Landb., Preußiſche

Netzbrücher Pommerſche
Polniſche Bayer. Senn Bayer. Land

Schleſiſche Galiziſche Mar
garine Schmalz, prima Weſtern 17 pCt. Tara

reines in Deutſchl. raff.
Berliner Bratenſchmalz Fett in Amerika
raff. in Deutſchland raff.

Tendenz ſehr feſt.
Butter. (AmtlicherBericht.) Preiſefranko Berlin inkl.

Proviſion. Ia. p. 50 kg 111-113, Ha. 108 110, ge
ringere Hofbutter 106 108, Landbutter
Eier. Friſche Landeier Schock Mk. 2,50 2,60.
Friſche Kaſteneier Schock Mk.

Ware M. 3--4 höher bezahlt wurde.

Futtermittel.
Hamburg, (Original Bericht von Cölle u.

Gliemann.) Kraftfuttermittel:
Der Verkehr war etwas lebhafter als in der Vor

woche. Jn Erdnußkuchen lag ein vermehrtes Ange
bot von Marſaille vor, jedoch werden neue Abſchlüſſe
durch die hohen Forderungen der Fabriken erſchwert.
Dagegen ſind Offerten in Baumwollſaatmehl neuer
Ernte kaum erhältlich, ſo daß die Lage dieſes Artikels
nach wie vor eine feſte bleibt, und Lieferung auf
ſpätere Monate nur zu erhöhten Preiſen käuflich iſt.

In Palmkern, Lein, und Seſamkuchen liegt der Markt
bei knappem Angebot recht feſt, ſo daß ſelbſt greifbare

Ein lebhaftes
Geſchäft entwickelte ſich in getrockneten Biertrebern und
Getreideſchlempe, die in Anbetracht ihres verhältnis
mäßig niedrigen Preisſtandes ſehr gefragt ſind.

Heukige Nokierungen:

Geh lt PreisBezeichnung des Futtermittels 2 d
S von bis

Sogen. weiße RufisqueErdnußk. 47 814,20 15,40
w. RufisqueErdnußkuchenm. 47 813.99 15,00
haarfr. Marſeiller Erdnußf. 45 7 12,70 18,40

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 12,90 18,80
Entfaſertes Baumwollſaatmehl 49 9 12,70 18,40
Geſiebtes TexasBaumwollſaatm. 49 9 12,60 13,00
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 812,20 12,80

Bumwollſaatkuchen 46 8 12,60 12,90
Fleiſchfuttermehl, Org. Liebig's 80 10 21,50 22,60
Harburger Palmkernkuchen 16 7 10,60 11,00
Cocoskuchen 19) 9 10,90 13,20Seſamkuchen 38 1011,70 13,00
Rappskuchen 30 8 10,80 13,90Deutſche Leinkuchen 29 7 14,50 15,30
Hamburger Reisfuttermehl 1212 9,10 9,70
Sogen. helle amerik. Maisölkuchen 24 10 11,60 12,00
Getrocknete Biertreper 23 S 9,10 9,60

x Getreideſchlempe 30 10 10,90 11,50
Malzkeime 51 369,00 9,20Grobſchalige geſunde Weizenkleie 171 4 890 980
Amerik. mixed Mais, verzollt 11,40] 12,00

Die Preiſe gelten für Locoware per 100 Kg.
ab hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggon
ladungen.

SaatenMarkt-Vericht.
Sämereienbericht von A. Metz u. Co., Berlin W.,

Bülowſtraße 57.
Die Nachfrage nach Grünfutterſaaten blieb auch

dieſe Woche recht lebhaft, ſpeziell waren Senf, Buch
weizen, Jnkarnatklee, Spörgel, Johannisroggen und
Winterwicken (Vicia villosa) ſtark begehrt.

Jn Raps und Rübſen fanden ſelten große Umſätze
ſtatt. auch erfreuten ſich Stoppelrüben (auch Herbſt,
Brach, Waſſerrüben und Turnips benannt) andauernd
großer Verwendüng. Hier möchten wir durch vieltache
Anfragen veranlaßt bemerten, daß ſich die Stoppel
rüben gleich den Runkeln über Winter e

Sandwicken, die trotz de esj rigen hohen
Preiſes wo l am ſtärkſten im Gemiſch mit Johannis
roggen begehrte Grü futterp anze, wird in letzter Zeit
von neuer Ernte etwas reichlicher angeboten, ſodaß
Preiſe etwas nachlaſſen mußten

Angebot in allen anderen Grünfutterſaaten ge
nügend und Preiſe gegen die Vorwoche unverändert.

Unſeren letzten Bericht über die neue Klee und
Gräſerernte ergänzen wir dahin, daß dieſe Woche auch
recht preiswerte Offerten in Gelbklee ſelten ſchöner

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches. e
Puffbohnen, per Kg 0.05 0,10

do. Wachs, p. Kg. 0,08-—0,10
010 018 Fiſche.

Kartoffeln, p. 50 Kg
runde, weiße 3,00—3,50
Magnum bonum

Roſen 2,00—38,00
Neue, lange 2,75-—8,50
blaue, neue 3,00-—38,50

Porre, p. Schock 0,50 0,75
Meerrettich, p. Schock 916
Spinat, p. Kg 0,15-—0,20
Rettiche, bayriſche, p. Stck. 0,08 0,12

do. jg., p. Schock-Bd. 1,00 1.25
Mohrrüben, p. 100 Bd. 3,00 4,00
Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd. 0,70 0,90
Peterſilienwurzel, p. Sch. Bed.
Sellerie, p. Schock 1,00-—3,00

do. pomm., p. Schock
Schnittlauch, 100 Bund 1,00
Radieschen p. Sch.- Bd. 0,50-0,75
Salat, p. Schock 0,50 1,50

do. Endivien, p. Mol. S
do. Gubener p. Schock

do. Schneide per kg 0,12—0,15
Kohlrabi, junge p. Schock 0,50 0, 80

Pfefferlinge, p. kg 0,30 0,40
Zwiebeln, neue, p. 50 kg 4,25 5,50
Kohl, Weiße p. Schck. 4,00-8,00
Rotkohl per Schck. 6,00 8,00
Wirſingkohl, p. Schck. 3,00 6,00
Blumenkohl, p. Stück 0,04-0,20
Gurken, Zerbſt. v. Schck.

do. hieſige Land
do. Lübbenauer

do. Gubener Sdo. Liegnitzer 0,90 1,25
do. Rothenburger 0,50 0,80

Steinpilze per kg 0,15 0,25
Champignon, Kg
Schoten p. s kg 0,10 0,16
Karotten 100 Bund 3,00——5,00
Spargel I p. a kg

do. I p.

vo p. a S

Lebende Fiſche p. 50 Kg.
Hechte

do. matt
ander
Barſche, klein

Schleie e
Raap
Bleie, klein
Bunte Fiſche
Aale, große

do. mittelgroße
do. kleine

e 0do. unſortiert

Plötzen eAlkan d.Karpfen

Wels
Roddow

do. Terdo. 12er, Lauſitzer
Kärauſchen
Quappen

81 101

47— 57
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Qualität herankamen, ſodaß die ſ. Zt. Befürchtung, 21—27, Franz. Raigras 38--45, Timothee 23 29, toffelZucker, Roh Zucker 809 Rend. Mk. prima
für eine ſchlechte Ernte in dieſer Sorte Klee nicht mehr Honiggras 18—24, Knaulgras 35 42, Schafſchwingel weißer KartoffelSirup 429 Mk. 21,50 22,00, do. gelb
gerechtfertigt erſcheint. 26-—30, Wieſenſchwingel 52—66, Wieſenfuchsſchwanz Kartoffel-Sirup 420 Mk. 19,75 Dextrin prima

Der Bedarf in Winterſaatgetreide ſcheint dieſes 48—54, Wieſenriſpengras 38--42, Fioringras 30 50, elb und weiß Mk. 23,50-28,75, Stärke (lösliche) Amydine erJahr, nach den recht zahlreich eingehenden Aufträgen Herbſt oder Stoppelrüben: Lange weiße rot oder C. C. K. Mk. 24,00 25,00, Gummi, roh Mk.
zu urteilen, ein recht bedeutender zu werden wir grünköpfige märkiſche Rieſen Mk. 60, lange weiße Gummi in Kryſtallen Mk. 60 65.
bitten zur Auswahl der richtigen Sorke unſeren in rotköpfige Ulmer 64, lange weiße rotköpfige Bamberger Zu notieren frb. Stettin Kartoffelſtärke prima bis
haltsreichen, illuſtrierten Herbſtkatalog zu verlangen, in 64, runde weiße rot oder grünköpfige 60, engliſche ſupra Mk. 16.50 17,00, Kartoffelmehl prima bis
welchem den einzelnen Sorten ausführliche Beſchreibung weiße rotköpfige Baſtard 70, engliſche weiße Kugel ſupra Mk. 16,75- 17,25.
und Ratſchläge beigegeben ſind. 68, engliſche violettköpfige gelbe Bullock 88 p. 50 Kg. Berlin. Von Max Sabersky wird uns gemeldet:

Bemuſterte Offerten koſtenfrei zu Dienſten. Lange weiße Lübbenauer Mk. 55,00. Winterraps 18, In dieſer Woche war die Frage nach Ia Kartoffel
Wir notieren und liefern zu den höchſten Notierungen Winterrübſen 17. mehl etwas beſſer, Preiſe blieben unverändert

unſere bekannten PrimaSaaten, ab unſerem Lager: e Ia. Kartoffelſtärke Mk. 171 17 Ia. Kartoffelmehl
Jncarnatklee 24——28, Bokharaklee 40 44, Serradella Kartoffelfabrikate. Mk. 171 17 Ia. Kartoffelmehl Mk. 14,00 15,50.

f 2 i e t t eSenf 20--24, Leindotter 16-17, Rieſen Berlin. (Bericht von C. H. Helmeke) Feuchte Hartoffelſtärke Frachtparität Berlin und Frank
ſpörgel 14 16, Ackerſpörgel 13 15, Buchweizen d ärt furt a. Oder Mk. gelber Syrup Mk. 21,00Flberar. 11,50- 12, brauner 9— 10, Helrettig Hinſichtlich der Lage es 21,50, CapSyrup Mk. 22 22,50, Export Syrup Mk.
Soinmerrübſen 19 Zuckerhirſe Mais, Pferdezahn Der vergangenen Woche nichts geändert Die Umſätzen 25 23, (5, Kartoffelzucker gelb, Mk. 21,50 22, Kar
Mais, Cinquantino Peluſchken 10 11, Wicken n e Die Stimmung hat ſich trotzdem eher toffelzucker cap., Mk. 22,00 22,50, Rum Couleur Mk.
10 Wintererbſe ungar. 14—15, Sandwicken 339 839 etwas eſeſtigt. 33 34, BierCouleur Mk. 32—38, Dextrin gelb und
u. Johannisroggen Hemiſch 17——24, Winterwicken 20, Jo Zu notieren iſt frei Berlin Feuchte Kartoffelſtärke weiß la Mt. 2424,50, Weizenſtärke klſti. Mk. 35-—36,
hannisroggen 9 10, Eſparſette 14 17, Rottklee, dopp. S Kartoffelſtärke trockene, p. Mk. Weizenſtärke grßſtg. Mk. 36——37, halleſche und ſchleſi
gereinigte ſeidefreie ſchleſiſche Saaten 47—56, Weiß 16,75 17.00, ſupra Mk. 17,25 bis ſekunda Mk. ſche Mk. 39-40,60, Schabeſtärke Mk. 30-—34, Reise
klee 44—64, Schwediſchen Klee 55—-70, Wundklee 12,50--15,00, prima Kartoffelmehl Mk. 17,10 ſtärke Strahlen Mk. 50-—51, Reisſtärke Stücken Mk.
55--70, Gelbklee 22——28, Orig. Prov. Luzerne ſeide ſupra Mk. 17,50 bis ſekunda Mk. 18,00 bis 49-—-50, Ia. Maisſtärke Mk. 29 338, Dextrin ſekunda
frei 52——56, Jtal. Luzerne 45—50, Sandluzerne 15,75, Stärke und Mehl Lieferung e e bis Mk. 21,00 22,00. Alles per 100 Kg., ab Bahn
58--60, Engl. Raigras 19-24, Jtal Raigras Mk., KartoffelZucker, prima, weiß 22,50 Kar Berlin bei Partien von mindeſtens 10,000 K.

Garantiert eingeschossene Be a S achheilanstalt Vitta Kudh, Laufen“Mitessen, Centralf.Revolv. Cal. mm o 5609 n Selo nung m 22 e e ePio laut Ul, l. n e 8 a 3 r W d. M., Zei S raßk gi. Elſ., Steinet e en re A. 18.00Gesiohtsröte, Frost, rissige, rauhe haut ſtraße v heilt Sprachleiden dausrnd durch
d Sofort AKneton Weſtentaſchenteſchins do. 6 3.00 Flechten, Warzen, Hautausschläge. Erfolg Willenskur u. Chromophototherapie. Vroſp.

(Cs8. geschützt Haut- Luftgewehre ganz ohne Geräuſch garantiert ſhnell ind radikal. Pr Nach 0,50. Spec.: Umwäandlung misstönender
reiniger und Te ntver- mit Zubehör 16.00 nahme 2.50 M. Goldene u. Süberne Medaille Stimmen in woblklingende. Proſp. 0,50.hönerer. Preis M 50 Sentralfeuer Doppelflint, pa. t. Schuß 28.00 Paris 1900. Georg Pohl's kosmetiſches it In der Rednerſchule Frankfurt a. N.,u. 3.,00. Nur Berlin u. nur Lelpziger Seottflinten, Hebel zw. den Hähnen 10.00 tel veſeittgt: Sommersprossen, Cestents- Zeil 13, II. Rhet. Eurſe zur Ausbildung gen

Str. 66, Oolonnaden, b. Franz Sohwareleeo. Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 20.00 Plckel, Finnen, Mitesser, Pustein, gelbe wandter Redner Penſion in den Anſtaiten
DrillingGewehre 120.00 Maut t Runzeln. Garantie für Erfolg und

Umtauſch geſtattet. Unſchädlichkeit. Glänzende Dankſchreib. per

Patronen zu jeder Waffe gratis. Nachn. 8.50 M Droserio Georg Pohl Zur Saat! n
Preisliſte franko und umſonſt. Br e 2Verſandt aur gegen Nachnahme oder vor r ge derkge Einſendung des Betrages. en Ja Schlesarant gründl. 38Deutschr Waffenfabrik aeorg Knaak, ee d. l Berlin SW. 12, Friedrichstrasse- 212 e Gebir Se Rothkleevorzügliche Daunen d T M. 285 e ß geeeee n 9r Fon dieſen Daunen genügen a e h 988 siedefrei und in rauher Gebirgsgeg.er e heumatismus Gr 0880 Botten 12 gew., Offer. ſedes Quantum, auch 2

gratis Viele Anerkennungsſchr. (Oboerbett, hege gert Kiſſen) m. Str. o eereinigten neuen Federn bei Guſtar et r ea ſ n Kimig. Berlin S., Prinzenſtr. 46. W NMuster zu Diensten,2 Jahre Garantie! unck Asthmaleidlende Paul Kunzendort
S S Klee-Export-Gesch., Löwenverg i. Schles.960000 h unweit d. Riesen- und Isargebirges.

werden dirch meinen ſeit 19 Jahren direct aus Auſtralien bezogenen. garan Se d e J Mille verschieditrt reinen Eucalyptus in den hartnäckigſten Fällen geheilt. Meine neueſte e J e 3Sei lre, 50 große Seiten ſtark. erklärt ausführli h die durch Euc alypt u ülls e a rn en S Garant. acht.
erzielten Srfolge. Wilſenswerthe Hroſchüre verſende an Jedermann um ſonſt s 100 selt. nur übergecische Briefmarken eine Europa)

7 und portofre en n e China, e Maüritius erS Transyaal, range-Freistaat, Guatemala, Nord orneo,G Klingenthal, Sachſen. Ernst Hess. Queensland und viele andere ſeltene für nur 2 Marie
Das Verſandtge chäſt von z und 10 Pfg. Porto 100 versehled. seit Europamark.Werfandtge 2 5 yon Sachsen, Baden, Nordd Bund, Preussen, Türkei,Gust. Lindner r. Ohſgs-Soſingen Ar. 1. Seugnißa ſchrift Monacgo, Serbien, Montenegro, Bulgarien, Griechen

verſendet S Tage zur Probe ſein rühmlichſt Ihr Eucalyptol hat mich von Rheumatismus und Aſthma befreit. n Thurn Taxis, Spanſen, Portugal etc. für nurbekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem Mark ünd 10 Porto 150 verschiedene MarkenSilberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen, Goßmannsdorf b. Hainsberg, S on Aegypten, Brasiſien, Natal, Costa Rica, Japan
ür jeden Bart paſſend, p. Stück M. in Perit, Chile, Argentina, Indien, Luxemburg, Spanien,einem Etui. Nichtgefallendes e re Hochachtungsvoll Portugal, Türkei etc. für nur 1 Mark und 10 Porto.Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u. f ranko. j j 1000 verschiedene Briefmarken aller 5 Weltteile, darunter viele alte Seltenh.e Paul Richarch kichter. mir 17,50 Mark. 1000 garantiert äehte Briefmarken, gute Mischung, über

n z Medkl. n h er n S e 100 versechiedene Sorten, kür nur J Mark und 20 Pfg. Porto. Nur gegen vorIee ilhaumheusrale Mees e e e herige Einsendung des Betrages nebst Porto an Lonis Darnstädt, ßer NW.
t. Ingenieure, Techn.. Werkm., S e G Beusselstrasse 64. Man verlange Preisliste billiger Sätze.
Maschinenbau, Rlektrotechnik J JElekt. Lab. Sta atl. Prüt.-Commissar 39 1 U C ERux Iwnn

eC beim Sehlafengehen verbindert vet Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel- 488 n 4. un u 607
S J a re e riechenden Abſagerungen im Munce, verhütet Brand, Sodbrennen und Kateenjammer

J 8olid Foarvolte j J liefern in 3-4 Wochen meine echten miederbagrrischen, Brach-S sind meine immer weinen Mund Rithen. gedeihen auf Lehmboden in ſchwerem Ackerland, werden vom
G I b t Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen zerſtört viel eheliches Glück, Juli an frei in das Feld gesäet und einfach eingeeggt; sie gehen sehr78 llber s e er e er e ne und San See 28 Kilo schwer, dase J 5 ergiebigste Futter fär Miſchkühe, Scha S Sehweine, Gänse etc., grossartigeg Pfeifen im Scelhluueels HBunIIvmn Ernten ſieternd. Kiſo 2 Mk 5 Kilo 9 M. water Guranete r ſeeng

r fähigkeit und Echtheit, empfiehlt in neuer hiesiger Ernte, ebenso ſohannis-S Nreis mit ooht Wolohgol erhält und erbaut es neul Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark. roggen, Ackersenf, Imarnat- u. ewigen Klee, Lupinen u. Zuckerhirse biſligst
S 100 cm M. 8,76, 75 cm U. 8, 29 Melzer Stäuble, Dawpfdeſtillerie, Kleinlaufenvurg, Badew). z in Cahmal lz t bora a6 en. Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Au Winſch Vroſpekt geg. Einſ. von 50 Pfg. Albert fürst II Sohmalbof, Post Hilshofen (Miecerbayern).

76 cm U. 8,76, Kurze

S Jagdpfeiten 2,50. e auch langfährig erfolglos benandelten s S S nI Erolollsto amsonsth Au enleidenden bietet Hilfe Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein,
Allein- Verkäufer in neues ganz ünsehädliches Vertahren, Moſlief. Sr. Majestät des Kaisers.überall gesncht, welches eine spezifische Heilkraft enthält und ren denjenigen Aerzten, königl. Grossherzogl., Herzogl., Vursti. Woſliet. (24 Roflieferanten-Titel.)

Sehreibop welche sich su Seiner Vorurteilslosen Prüfung bereit ünde Hesen, anerkannt 7 gestiekt ung gemeaſt,ſt chreibeor und empfohlen wird. Besonders geeignet sind Bindehaut-, alte Hornhautleiden, W Vereinsfahnen Banner hart ung

Po. 8 IIoſieferan anderweitige Trübungen, a ne n t Genaue S rn n eriseſte ena Ze Den h itt che ständi un über den la u 5e e e ine S min en b. Basel (Schweig). 8 grösste Dauerhafſtigkeit.
Kein Senwindet Sohneſdiger Sennurrvarer r Fahnen un Flag en von echtem Marine SchiffsflaggentuenWer diese sehönste Zierde eines ſeden Mannes noch Vereins-Abzefchen. Schärpen. Fahnenbänder. Theater-Decorationen.zen geh g nicht besitzt oder das Wachsthum desselben betfördern Zeiehnungen, Freisverzeichnisse Versenden wir gratis u. franco.

Gebrauch will, der gebrauche mein weltberühmtes Bartwuchsmi tel e e
Ro wwelin““ Der Erfolg garantirt in 722 einigen Wochen. e 7 dS Preis pr. Dose Stärke I: 2 MK., Stärke II. MKk., im un Aurlor W

e Slnstigsten Falle Stärke III 5 Mk. Porto 20 Pſg., Nachnahme lumen men S230 Pfg. mehr. Ein hlerr Sraschel in R. schreibt am 26 Aug. 1900: „Bin in der angenehmen 3 derzeul r i. roneo! Garantirt chemiſch rein. liefert in 19 Pfd.
Lage, Ihnen mittheilen zu können, dass Ihr „KCommelin“ bei mir clen besten Erfolg gehabt hat, e 9 Eimern geg. Nachn. ſranco für 6, 50.
a Ihnen dafür meinen besten Danſc. Mein Friseur ist ganz verblufft über alte Wirkung ihres riedrioh Auch Wilh. Ieclkel, Honi -kxport
Erzeugnisses und bittet um Zusendung einer Hose Starke Il u. w. Nur allein echt zu per S h r y4 t 9 pziehen Von Robert Husberg, Neuenrade No. 1o), Westſalen, Bei Nichterſfolg Betrag zurück. amenhancdlung r Bruch b. Recklinghausen i, VV,
Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruct und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4,
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